nach Moskau zu begeben, 


kerbundrates 


wobei 


Bezugspreis: 


Bei Poſtvezug monatlich 4.39 21, vierteljährlich 13.16 zł. 
Danzig n 

nummer 20 gr Bei 

kein Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 

Buſchriften ſind an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, 

u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Loznan, Poſtſchecktonten: Poznan Nr. 200 283, 


reslau Nr. 6184. (Konto.⸗Inh.: Concordia Sp. Akc.). 


r 


T4. Jahrgang 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł, in der Provini 4.30 zt 


Unter Streifband in Polen 


6.— zł, Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Amt. Einzel⸗ 
höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſtehi 


Fernſprecher 6105, 6275. 


hi! 


Anzeigenpreis: 
Ausland 10 bzw. 50 Pig. 


Die 84 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Tertteil-Milfi- 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und übriges 
Platzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 % Aufſchlag. 


Offertengebühr 50 gr. Abbeſtellung von Anzeigen ſchriftlich erbeten. — Keine Gewähr 
für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und Plätzen. — Keine Haftung für Fehler 


Lreitag, 22. März 1935 


infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchriſt für Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z 
9. 0. Annoncen⸗Expedition. Poznan, Zwierzyniecka 6. Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan 
Nr. 207 915, in Deutſchland: Berlin 
Poznan). Gerichts⸗ u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. Fernſpr. 6275, 6105. 
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. 156 102. (Konto⸗Inh.: Kosmos Spölta z o. o., 


fir. 68 


Frankreich geht vor den Völkerbund 


Bears. 20. März. Ueber die mehrſtündige 
eratung des franzöſiſchen Miniſterrates 
aD folgende Mitteilung ausgegeben: 
an penminifter Laval hat den Minifterrat 
er die auswärtige Lage unterrichtet, der 


Miniſterpräſident hat den Miniſterrat von 


r Erklärung in Kenntnis geſetzt, die er 
te nachmittag im Senat abgeben wird. 

Anſchließend hat der Miniſterrat 
1. den Wortlaut der Proteſtnote geneh⸗ 
migt, die in Beantwortung der Mitteilung 
vom 16. März der Reichsregierung über⸗ 
reicht wird: 
€ 2. Die Verhandlungen, die gegenwärtig mit 

ngland und Italien über ein Konſultations⸗ 
verfahren gepflogen werden, gebilligt und 

3. beſchloſſen, den Völkerbundral mit der 
Angelegenheit zu befaſſen. 

„Der Miniſterrat hat weiter den Außenmi⸗ 
niſter Laval ermächtigt, die Einladung 

er Somjetregierung, ſich demnächſt 
anzunehmen. 


der Herr wird ſeine Unechte loben 


Das franzöſiſche Telegramm in Genf eingetroffen 


Emſige Arbeit des Völkerbundes 


Genf, 21. März. Das Telegramm der fran⸗ 
Pblchen Regierung an den Generaljelretär des 
ölterbundes, in dem die Einberufung des Völ⸗ 
s verlangt wird, ijt heute, Don- 
nerstag, früh im Völterbundſekretariat einge⸗ 
engen. Es handelt ſich um eine kurze Mittei⸗ 
ung, die auf Artikel 11 der Völkerbundſatzun⸗ 
den Bezug nimmt und um 
Einberufung einer außerordentlichen 
5 N 8 wegen der 
eutſchen Erklärung vom 16. Mär 
erſucht . : 


Das Telegramm ſoll Donnerstag um 13 Uhr 
veröffentlicht werden. Es iſt, 472 man an 
hört, gen an den gegenwärtigen Präſidenten 
des ölkerbundrates, den türkiſchen Außen⸗ 
miniſter Aras, vormals Rüſchdü Bei, weiters 
geleitet worden. Dieſer wird die Ratsmitglieder 
den achrichtigen und ſich wegen der Feſtſetzung 
es Zeitpunktes mit ihnen in Verbindung ſetzen, 
die Wünſche der maßgebenden und an der 
rage beſonders intereſſierten Regierungen aus- 
chlaggebend ſein dürften. 
Völkerbundſekretariat verlautet, daß der 


Im 
frühefte Zeitpunkt für die Natstagung Ende 
kommender Woche ſein werde. 


Verstimmung in London 


Eden ſoll in Paris beſchwichtigen 


London, 21. März. Der Beſchluß der franzö⸗ 
ji : der Wie 


Als guten Beſchluß bezeichnet das Blatt den 
bevorstehenden Pariſer Beſuch Edens, als 
echten die ſranzöſiſche Berufung an den 
> Völkerbund. 
ker, ührt im einzelnen u. a. aus, man 
rje ſich darauf gane daß Eden alles tun 
de, um in dieſem kritiſchen Augenblick die 
Kanzötigen und italieniſchen Miniſter 
aris zu beſchwichtigen. 

Dieſer Plan ſei bei weitem beſſer als der 
einer plößlich zujammengerufenen Konferenz, 
an der der Staatsſekretär des Aeußeren teils 
nehmen würde. Zu dem franzöſiſchen Beſchluß 
einer Berufung an den Völkerbund übergehend, 


agt „Times“, dieſer Kurs ſcheine im vorliegen⸗ 
U wenig Vorteile und einige offenbare 
Nachteile zu bieten. 


Es herrſche Einigkeit darüber, daß es ein 
allgemeines Ziel der europäiſchen Politik 
ſei, Deutſchland nach Genf zurückzubringen. 
Pre aber fei beſſer geeignet, feine Nücktehr zu 
Fer Sg als eine Anklage vor dem Völker⸗ 
ndra ; 


t. 

Ueberdies könne der Völkerbundrat nichts 
weiter tun, als das zu erklären, was jedermann 
wiſſe, nämlich, daß Deutſchland den Verſailler 
Vertrag verletzt habe. 

Die wirklich 

Deutſchland 


lich i aber, ob 
r A fünfzehn 


Pariſer Proteſtnote 


Naar in gerechter und billiger Weiſe be: 
ndelt worden ift und ob der Vertrag 
ſelbſt in allen Beziehungen fair war. 


Dieſe Frage könne von keinem Schiedsgericht der 


Welt beantwortet werden. Das einzige Ergeb: 
nis einer Anſchuldigung gegen Deutſchland 
müſſe ſein, dem Völkerbund in den deutſchen 
Augen noch mehr das Ausſehen einer deutſch⸗ 
feindlichen Vereinigung zu geben und eine An⸗ 
un Deutſchlands an den Völkerbund zu 
erſchweren. 


Der franzöſiſche Beſchluß jei daher tief bes 
dauerlich. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Mor⸗ 
ning Poſt“ glaubt, die 1 — und wichtigſte 
Frage, die Simon an Hitler richten werde, 
werde ſich auf Deutſchlands Bereitſchaft zur 
Rückkehr nach Genf beziehen. n amiiiden 
Kreiſen werde diefe Frage als Prüſſtein für die 
praktiſche Möglichkeit europäiſcher Zuſammen⸗ 
arbeit betrachtet. 

„News Chronicle“ erklärt die franzöſiſche Kri⸗ 
tik an der britiſchen Note für vollkommen un⸗ 
gerechtfertigt und ſagt, 

die franzöſiſche Berufung an den Völker⸗ 

bundrat ſei auf innere politiſche Beweg⸗ 

gründe zurückzuführen. 


Der Sache des Friedens werde durch folme t 


juriſtiſchen Anträge nicht gedient. 


Der e Berichterſtatter des „Daily 
Herald“ ſchreibt, der Beſchluß der franzöſiſchen 
Negierung ſei nur geeignet, die internationale 
Lage noch verwickelter und ſchwieriger zu machen 
als vorher. Gegen die Verweiſung einer Streit⸗ 
frage an den Völkerbund ſei grundſätzlich nichts 
einzuwenden, aber 


Dreimächte⸗Rat am Sonnabend in Paris 
Auf engliſchen vorſchlag? 


In Paris wird offiziell bekanntgegeben, 
daß eine Zuſammenkunft von Repräſentan⸗ 
ten Englands, Frankreichs und Italiens am 
Sonnabend in Paris ſtattfinden wird. Lord⸗ 
ſiegelbewahrer Eden und Unterſtaatsſekretär 
Suvich werden mit Außenminiſter Laval am 
Quai d'Orſay konferieren. Dieſe „Dreimächte- 
konferenz“ wird Beratungen über eine Ak⸗ 
tion im ee e der Wiederein⸗ 
führung der deutſchen Wehrpflicht führen. 

Eden wird nach Beendigung der Pariſer 
Beſprechungen direkt nach Berlin fahren, 


Sejmdebatte über Deutſchland 
Nationaliſtiſche und ſozialdemohratiſche Angriffe auf deutſchland 


Der Seim hatte am Mittwoch einen pepes 
Tag. Sowohl der Umſtand, daß das Geſetz über 
die Ratifizierung des Warenabkommens mit 
Deutſchland auf der Tagesordnung ſtand, als 
auch die Möglichkeit, daß jeden Augenblick die 
Verfaſſungsfrage zur Sprache gelangen kann, 
hatte zur Folge, daß 


der Regierungsblod alle feine eordneten 
1855 N mobiliſiert 9 


zu erwarten ſe à 
Nachdem die Kammer in zweiter und dritter 
Leſung das Freundſchafts⸗ und Handelsabkom⸗ 
men mit Abeſſinien, das ba a = Han: 
delsabkommen mit Spanien, den Vertrag 
über eine Handelskonvention mit der Schwe i3 
und ein Tarifprotokoll mit Norwegen tatiz 
fiziert hatte, ſchritt fie zur Ausſprache über die 
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an den Völkerbund eiche ſich auf die Prä⸗ 


die Wirkung werde jetzt wahrſcheinlich ſein, 

daß jede Ausſicht auf eine jojortige Nück⸗ 

kehr Deutſchlands nach Genf vereitelt wird. 
Es ſei nur zu wahrſcheinlich, daß auf einer 
Sigang des Völkerbundrates Reden gehalten 
und Dia 2 vorgeſchlagen werden würden, 
die die Kluft zwiſchen Berlin und Genf erwei⸗ 
tern und vertiefen müßten, während doch eine 
der erklärten und ausgeſprochenen Ziele der 
franzöſiſch⸗britiſchen Erklärung vom 3. Februar 
geweſen ſei, eben dieſe Kluft zu ſchließen. 


Auch Muſſolini ſchreibt Noten 


London, 21. März. Der franzöſiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, in 
amtlichen Kreiſen werde erklärt, daß eine 
italieniſche Note ungefähr gleichzeitig mit der 
bean zehn Note in Berlin überreicht wer⸗ 
en ſolle. Der Inhalt werde ähnlich ſein. 

Die Pariſer Juſammenkunft am Sonn- 
abend könne als Kompromiß zwiſchen der 
britiſchen Politik einerſeits und der jranzöfi- 
jhen. und italieniſchen Politik andererſeits 
bekrachtet werden. 

Es Jae Grund zu der Annahme, daß die 
zweite Juſammenkunft, die nach den Beju- 
chen in Berlin, Moskau und Warſchau in 
einer norditalieniſchen Stadt ehalten 
werden ſolle und an der Simon, Muſſolini 
und Laval teilnehmen würden, von Muſſo⸗ 
lini as a vorgeſchlagen worden ſei. 

Die Berufung der franzöſiſchen Regierung 


ambel der Völkerbundſatzung (ſtrenge Beob⸗ 
achtung aller ee ee durch 
die gs taaten) und auf den Paragra⸗ 
phen 2 des Artikels 11 (Recht der Berufung 
an den Völkerbund im Falle einer Bedro⸗ 
hung der internationalen Beziehungen oder 
des Friedens). 


dort mit Sir John Simon zuſammentreffen 
und dieſem von dem Ergebnis der Pariſer 
Konferenz berichten. 


* 


London 20. März. Entgegen den kontinen⸗ 
talen Meldungen, die von einer franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Initiative für die Pariſer Sonn⸗ 
abend⸗Konferenz ſprechen, verlautet in Lon⸗ 
don, daß dieſe Konferenz, zu der Eden fahren 
5 auf engliſchen Vorschlag hin zuſtande 
omme. x 


Natiſizierung des Warenablommens mit 
; Deutſchland. 

Das Referat erſtattete N Jeſzke 1 
Die Uebereinkunft vom 11. Oktober 1934 ift auf 
Kompenſation 1 aufgebaut ünd ent⸗ 
ält die Klauſel der eiltpesünitigung fiz Sola, 

nje, Butter, Eier und 174 70 us. Dafür ha 

olen Deutſchland die günſtigſten Sätze für eine 

eihe deutſcher Waren . ranten. 

Die Be * m utſchland iſt polni⸗ 
ſcherſeits vom Geſichtspunkt der Landwiriſchaft 
geſchloſſen worden. Beſtreben Polens war 
es, auf die 1 — keine ſolche deut Waren 
zu ſetzen, die die polnische Produktion hemmen 

nnen. 

Der Umi der Einfuhr aus Deutſchland 

reicht N eg usfuhr nach Deutſch⸗ 

w - 


rau. 
Der Unterſchied der Handelsbilanz beträ en⸗ 
wär Pd 6 Mill. zu — Denſſch ends. 
Die lier des Vertrages liegt im Inter⸗ 
eſſe der polniſchen — —— 
Als erſter Diskuſſionsredner A2 
Stronſti (Nat. Klub) 
das Wort, der das Kompenſationsabkommen 
mit Deutſchland ſtart angriff, das den polni- 
en Expoxteuten nur Verluſte gebracht habe. 
ährend Deutſchland auf Grund feiner Devijen- 
beſchränkungen die gay hrten polniſchen 
ee ai t be ur mülle Polg — * gae 
eutſchland eingeführten ten vo en. 
Del dieser Gelegenheit 5 


ê8à— — —— — ———ö b — ä— —̃ b — 
—— 4 ..ff4——— 


Lebe mit deinem Jahrhundert, aber fel 
nicht fein Geſchöpf; leiſte deinen Zeitgenoffen, 
aber was ſie bedürfen, nicht was ſie loben! 


; schiltet. 
IHA neantungntnuaumunnumnn em nunmmmenmnunm numme 


griff Stronjfi auch die . Politik 
er polniſchen Regierung dem Dritten Reich 
gegenüber an, 


indem er auf eine Zunahme der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Propaganda in Pommerellen hinwies, 
wo gleichzeitig mit den Feiern in Deutſchland 
die eutſche olksgruppe den Heldengedenktag 
gefeiert und dem Rei . Hitler für die 
bal ung der allgemeinen Wehrpflicht gedankt 
abe. 


Im Namen der PPS. ſprach Abgeordneter 
Niedzialkowfki, 


der in noch 3 ria Form gegen den Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland auftrat. Dieſer Ver⸗ 
trag ſei ein kleiner Teil des ganzen politiſchen 
Syſteme, das den Zweck verfolgt, Polen immer 
mehr an die Politik des Dritten Reiches angus 
nähern. Gegen dieſes Syſtem müſſe die Sozial⸗ 
demokratie ſtets auftreten, und er glaube, da 
die letzten Ereigniſſe, wie der Sonnabendangri 
der . die Schaffung einer rie 
gen Luftflotte und eine ganze Reihe von Ereig⸗ 
ale in Danzig dieſen unjeren Standpunkt bes 
ſtätigten. Die 89050 der deutſchen Regierung 
bedeute die Vorbereitung nicht nur eines Re⸗ 
vanchekrieges, ſondern auch eines Angriffs⸗ und 
Eroberungskrieges. 

Niedzialkawſti ſchloß: „Als polniſche Bürger 
haben wir das 2 3 uns an den Außenminiſter 
mit der Forderung zu wenden, uns zu jagen, 
welches die Haltung der polniſchen Regierung 
der neuen Lage 3 iſt. Hat die polniſche 
Regierung die ſicht, irgendetwas in dieſer 
Angelegenheit zu tun, und was will ſie tun?“ 

Abgeordneter Mazur (Nat. Klub) wies auf 
die angeblich von den Deutſchen in Pommerellen 
betriebene Agitation hin, die nicht nur den 
Zweck ben durch Kauf deutſcher Waren der 
reichsdeutſchen Wirtſchaft zu helfen (12), ſondern 
auch die Kaſchuben veranlaſſen wolle, ihre Na⸗ 
tionalität als deutſch zu bezeichnen. Man weiſe 
p darauf hin, daß die Polen in Pommerellen 

ie ak ga Bevölkerung derart ſchlecht be⸗ 
handle, daß die Kaſchuben nicht einmal Amts⸗ 
diener in ſtaatlichen Inſtitutionen werden könn⸗ 
ten. Die Behandlung der Pommereller durch 
die Heer aus anderen Gebieten und durch die 
Behörden gebe den Deutſchen Agitationswaffen 
in die Hand. 

„Unter dieſen in den Weſtgebieten herrſchen⸗ 
den Bedingungen ſchließen wir einen Vertrag 
ab, um nach Polen Waren einzuführen, die wir 
im Inland herſtellen. Wir Polen werden dieſe 
Waren ſicher nicht einführen, aber die Deutſchen 
in den Weſtgebieten führen auf deutſchen Befehl 
das Programm Hitlers aus (II). ir, die wir 
unter Deutſchen aufgewachſen find, kennen ſie, 
wir ſchlagen heute Alarm und wenden uns an 
die Regierung mit der Aufforderung, in sup 
8 ei 6 und nicht ſtändig 
der polniſchen Bevölkerung in Pommerellen den 
Gedanken een daß wir verkauft ſind. 
Trotz allem glauben wir, daß die Bevölkerung 
der Weſtgebiete zuſammen mit unſerer Armee 
das pommerelliſche Land bis zum letzten Atem⸗ 
zug verteidigen wird.“ ; 

Der Referent, Abgeordneter Jeſzke, ging 
auf die Ausführungen der Oppoſitionsredner 

er ein. „Heute ift nicht die Zeit dazu, den 
anzen Umfang der polniſch⸗deutſchen Politit zu 


ſprechen. Herr Stronſti ſpricht aber über die 
wichtigſten Sachen mit dem ſorgloſen Humor 
eines enigen. der für nichts die Verantwor⸗ 


tung trägt. Er weiſt 
dieſen Vertrag lediglich der Wunſch war, eine 
Entwicklung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
aufzuzeigen. Eine ſolche Erklärung it ein 3 
an unrechtem Ort, denn es ijt bekannt, da 
dieſer Vertrag den Zweck hat, den Landwirt⸗ 
ſchaftskreiſen, die es dringend forderten, die 
usfuhr zu erleichtern. 


Herr Mazur ſtand auf einem räumlich 
umgrenzten Standpunkt. 


Von dieſem parochialen Geſichtspunkt aus darf 
man die Frage der Ein⸗ und Ausfuhr nicht be⸗ 
werten, da ſie vom Geſichtspunkt des Intereſſes 
des ganzen Staates aus behandelt werden muß, 


Der Schutz Pommerellens und die Wa 

ſamkeit für dieſen Landesteil iſt die jinbi 

Sorge der Regierung und der ganzen polni⸗ 
ſchen Nation. 5 


Die Rede des Herrn Mazur war von einem 
Schrecken diktiert, den wir nicht teilen, und zwar 
alt. weil die ganze Nation Pommerellen 


nach, daß das Motiv 


Herr Mazur führt ſolche Kleinigkeiten an wie 
diejenige. daß die Deutſchen in Pommerellen 
neben einem großen Bild Hitlers zwei kleine 
Bilder Marſchall W aufhängen. Wenn 
man bedenkt, daß es Deutſche ſind, dann iſt das 
ſchon ſehr viel. Ich kenne ſolche Polen, die 
nicht einmal ein kleines Bild Pilſudſtis bei ſich 
aufgehüngt haben. f 

Nicht ſolche geringfügigen Sachen wie die hier 
angeführten, ſchwächen das Lebenselement in 
Pommerellen, ſondern“, zur Endecſa gewandt, 
„vielmehr eure ſpaltende Arbeit gegen die all⸗ 
gemeine Konſolidierung. Wir fürchten für die 
Zukunft Pommerellens nichts.“ 

Die anſchließende, namentlich vorgenommene 
Abſtimmung ergab 202 Stimmen für das 
Geſetz und 120 Stimmen dagegen. 

In zweiter und dritter Leſung nahm die 
Kammer ſodann die Ratifizierung eines Ber- 
trages mit Deutihland, der den Auskauf der 
weſtpreußiſchen Obligationen betrifft, und des 
Zollabkommens zwiſchen Polen und Rußland 

vor. 

Nachdem das AA 

Geſetz über den Pas der nenen Eiſenbahn⸗ 
inien 
Mkawa—Oſtrokeka, Zegrze—Wyſzköw und Nomo- 
jelnia—Nowogrödek beſchloſſen worden war, re- 
ferierte Abgeordneter Duch über die Geſetzes⸗ 
vorlage über den 10- und 15prozentigen Zuz 
ſchlag zu direkten Steuern, zur Erbſchafts⸗ und 
Schenkungsſteuer. Dieſe Erhöhung ſei zwar 
eine Belaſtung des ſozialen Ein- 
kommens, bilde aber eine 5 Staats⸗ 
notwendigkeit. Auch dieſes Geſetz wurde 
in zweiter und dritter Leſung angenommen. 


t 

Iweifahresplan für Wegebau 

1200 Kilometer werden inſtandgeſetzt, 230 Kilo⸗ 
meter nen gebaut 

Am Montag nachmittag fand unter dem 

Vorſitz des Miniſterpräſidenten Profeſſor Dr. 

Kozlowſki eine Sitzung des Wirtſchaftsaus⸗ 
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+ Pojener Tageblatt + 


ſchuſſes beim Miniſterrat jtatt, die ſich mit einer 
Reihe aktueller Fragen befaßte, u. a. mit dem 
Wegebauprogramm für die nächſten zwei 
Jahre. Der Ausſchuß billigte die Richtlinien 
eines Zweijahresplanes für Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten von Wegen, die, volkswirtſchaftlich ge 
ſehen, von beſonderer Bedeutung ſind. Dieſe 
Arbeiten werden die Beſchäftigung einer großen 
Anzahl von Erwerbsloſen in det Nähe der Jens 
tren der Arbeitsloſigkeit ermöglichen. Das 
Programm ſieht den Umbau von insgeſamt 
1200 Kilometern bereits beſtehender Verkehrs⸗ 
wege vor; ferner wird auch der Bau neuer 
Wege geplant in einer Geſamtlänge von 230 
Kilometern, der Bau von Brücken uiw. 


paſudſki Ehrenbürger 
von Lemberg 


In 8 fand im geſchmückten Rathaus⸗ 
ſaal eine Feſtſitzung des Stadtrats ſtatt. Auf 
der Tagesordnung befand ſich nur ein Punkt, 
und zwar die Ernennung Marſchall Piſſudſtis 
zum Ehrenbürger der Stadt. Nach einer kurzen 
Anſprache des Stadtpräſidenten Trofanowſki 
wurde der Antrag einſtimmig angenommen. 


Ein Film 
aus dem Leben Marihalli pilſudſkis 


Montag um 17 An fand in der Warſchauer 
Philharmonie die Uraufführung des Films 


„Fre 1 (Sztandar Wolnosci fal 
er nha t des Films ift dem Leben Marſchall 
Pilſudſkis entnommen. 


Der heutigen Uraufführung wohnten u. a. 
Staatspräfident Moscieki mit Gemahlin, Mi⸗ 
niſterpräſident Kozlowſti mit feinen Mitarbei⸗ 
tern. der Präſes der Oberſten Kontrollkammer, 
General Krzemienſki. Oberſt Slamet, Vertreter 
des Dipkomatiſchen Korps, die hohe neralität 
und Vertreter der Kunit und Wſiſſenſchaft bei. 


Große Luſtſchutzübung in Berlin 


Zum erſtenmal in deutſchland ernſtfallmäßige durchführung 


Berlin, 20. März. Vor den Augen des Reichs⸗ 
luftfahrtminiſters Göring und in Gegenwart 
zahlreicher führender Vertreter der Behörden, 
der Wehrmacht einſchließlich der Luftwaffe, der 
Polizei und der SA ift heute in einem großen 
Wohnviertel des Luftſch abſchnittes Kreuzberg 
eine etwa fünfſtündige Luftſchutzvollübung des 
Sicherheits⸗ und Hilfsdienſtes und des Selbſt⸗ 
ſchutzes der Bevölkerung durch 8205 worden, 
die zum erſten Male in Deutſchland ernſtfall⸗ 
mäßigen Charakter 1 Sie unterſchied ſich 
infolgedeſſen von den Uebungen in anderen 
Städten dadurch ſehr weſentlich, daß 

keinerlei unbefugte Zuſchauer auf den 

Straßen und an den Fenſtern geduldet 
wurden. Wie die erfolgreich durchgeführte Ver⸗ 
dunkelungsaktion am Abend vorher, ſo fand 
auch dieſe Uebung auf Anordnung des 
Reichsluftfahrtminiſters ſtatt. 


Für die Durchführung war wiederum die 
Polizei verantwortlich. Sie ſtellte die größte 
Aktion dieſer Art dar, die überhaupt bisher in 
Deutſchland geprobt worden Sperrketten 
ſchloſſen in der Zeit zwiſchen 9 und 14 Uhr das 
ganze Stadtviertel bei Umleitung der Ver⸗ 
kehrsmittel von der Außenwelt ab. 


Es wurde in groß angelegter Form alles ge⸗ 
probt, was zu einer regelrechten und muſter⸗ 
gültigen Luftſchutzübung gehört. 


Außer der Polizei, der Feuerwehr und den 
Organen des Rei . hatten ſich 
über tauſend Hilfskräfte r verſchiedenſten 
Art ehrenamtlich zur Verfügung geſtellt. 

Als Annahme war zugrunde gelegt, daß der 

Stadtteil Kreuzberg durch Bombengeſchwa⸗ 

der angegriffen wird, die Brand- und Bri- 

jange ſowie Giftgasbomben abwerfen. 


on 2 itig gab die Web die⸗ 
jem Gaadi il das äge. Fer Uhr ab war 
aus eine äußere Abſperrungskette der geſamte 
S A Ael e DAL umgeleitet worden. 
Zufahrt und Zugang in das eigentliche Uebungs⸗ 
gebiet wurde an einer zweiten, inneren Abſper⸗ 
rungskette verhindert. 


Punkt 10 Uhr treten die Großalarmgeräte in 
den Be 


Tätigkeit und verkünden nn der 
Uebung. Die Luftſchutzhauswarte fo eilends 
dafür, daß die Hausbewohner die utzräume 
aufſuchen. Die Straßen werden geräumt, die 
Verkehrsmittel von den Fahrgäſten fluchtarti 
— 4 Wer in dieſem Viertel ne: wohnt, 
ſucht Sammelſchutzräume auf. it einem 
Schlage ift das gewohnte Alltagsleben vorbel. 
In kürzeſter Friſt liegen ſämtl Straßen des 


Uebungsgebietes wie leerge 
zeibeamte mit einem grauen 
Tſchalo Et an den 
Fenſter bleibt geöffnet. 
das unheilbringende „feindliche 
Geſchwader“ heran. Ohrenbetäubende 
Böllerſchüſſe markieren an allen Eden und En: 
den die Einſchläge der Bomben. Verheerende 
Wirkungen zeigen ſich im Nu: er oN r, 
vorher ſorgfältig hergerichtet, aufgeriſſene 
Straßenpflaſter, ein brennendes Auto, bren⸗ 
nende Häuſer — fie find durch rote Fähnchen an 
den Fenſtern des oberſten Stockwerkes fennt- 
lich —, geplatzte Waſſekrohre, lichterloh bren⸗ 
nende Gasleitungen. Alles das wird an meh⸗ 
reren Stellen durch anſchauliche Beiſpiele ver⸗ 
deutlicht. 
Die Darſtellung des Ernſtſalles it durchweg 
vorzüglich gelungen. 


Fieberhaft fegt die erſte Gegenwehr ein. Am 
Chamiſſo-Platz z. B. find mehrere Häuſer von 
Brandbomben getroffen und haben Feuer ge 
fangen. Gewaltige Rauchſchwaden, vorzüglich 
markiert, quellen aus dem Dachſtuhl. Die 


da. Nur Poli⸗ 
eberzug auf dem 
Hauseingängen. Kein 
Da K auch ſchon 


| 
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Hausfeuerwehr rückt an. Es zeigt ſich, daß 
ſtärkere Kräfte notwendig jind, und jo muß 

die Löſchgemeinſchaft, eine Vereinigung 

mehrerer Hausfeuerwehren, 

dur Unterſtützung herangezogen werden. In 
ieſem Falle reicht aber auch die Gemeinſchafts⸗ 
arbeit der Hausfeuerwehren nicht aus, die Be⸗ 
rufsſeuerwehr muß eingreifen. 

Andere Häuſer pa von Sprengbomben getrof⸗ 
fen und gelten als ſchwer beſchädigt, es werden 
„Feuerwehr⸗ und Bergungstkupps“ und ein 
„Sanitätstrupp“ entſandt, die das Trümmerfeld 


een und die ein au ren 

ortſchaffen. Mit Stroh ausge ge 

ſtehen zu dem Abtransport der rletzten be⸗ 

reit. Dort eilt ein Sanitätstrupp des „Roten 

Kreuzes“ über die Straße, hier tritt ein „Ent⸗ 

iftungstrupp“ in Aktion, da ein Ka 
tiime 


mer freizulegen und weitere Einſturzgeſahr zu 
beſeitigen. 

Gelbe Fähnchen auf dem Straßenpflaſter deu⸗ 
ten auf Giftgaſe hin. Hier ſetzt 

die ſchwere Arbeit des Entgiſtungstrupps 
ein. Mit einem Spreng⸗ und einem Laſtwagen 
eilt er herbei. Die Männer ſind vollkommen in 
hellgrüne Gummianzüge gehüllt und mit Gas⸗ 
masken ausgerüſtet. Es iſt ſo — für ſie, 
ſich zu verſtändigen. Die von Giftgas befallene 
Strecke wird zunächſt mit Waſſer beſprengt, da⸗ 
nach mit Chlorkalk beſtreut — heute ift es aller⸗ 
dings Schlemmkreide. Waſſer und Chlorkalt 
werden dann mit Beſen zu einem Brei verrie⸗ 
ben, der einige Zeit liegen bleibt und das Gift⸗ 
gas unwirkſam macht. Auch an der Markthalle 
auf dem Marheineke⸗Platz weiſen gelbe gi en 
den Einſchlag giftiger Kampfſtoffbom 


ür Verwundete und Gaskranke iſt eine 
muſtergültig eingerichtete 
Luftſchutzrettungsſtelle eingerichtet, 
die die große Zahl von „Verletzten“ betreut. 
rzte, Schweſtern und Hilfskräfte ſtehen in ge⸗ 
nügender Zahl zur Verfügung. Schwerverletzte“ 
werden durch eine Krankentransportabteilung 
fortgebracht. 
Gewaltige Arbeit hat vor allem auch die 
Sppe r zu leiſten. 
Insgeſamt find 12 Züge, aljo rund 50 Fahr: 
zeuge, im Uebungsgebiet unter Leitung von 
Oberbaurat Mueller in Aktion. gr der Berg⸗ 
mannſtraße haben die Brandbomben in etwa 
100 Metern Länge eine ganze Häuferreihe er⸗ 
ſaßt, ſo daß die Sau euerwehr von vornherein 
machtlos war. mit raſender 
n "Mohnblod: e gen, Felten, Sole 
en ohn ergmann⸗, Frieſen⸗, Fidieln⸗ 
Straße über. Die Mun 


etzungstrupp“, deſſen Aufgabe es iſt, 


au 
in. 


Flammen erfaßt zu werden. Man entſch ið 
zunächſt, die vollſtändige Räumung der Häuſer 
an der Siübdjeite anzuordnen. An einer Stelle 
iſt es doch nicht gelungen, das Wenn 
der Flammen auf die 2 Tip gegenüber zu 
verhindern. Eine neue wierigkeit entſteht 
für die zur Brandſtelle geeilten Löſchzüge durch 
Waſſermangel in dem hochgelegenen Bezirt. 
Zwei Feuerlöſchboote werden auf dem Land⸗ 
wehrkanal an die Zoſſener Brücke beordert. 
In erſtaunlich kurzer Zeit find von dort bis zur 
Brandſtelle eineinhalb Kilometer Schlauchlei⸗ 
tungen ausgelegt. Zwei Motorpumpen werden 
zur Auftechterhaltung des Druckes ee. 
Kleine Brücken über den Schienen, unter denen 
die Schläuche durchgezogen werden. er anai 
außerhalb des Uebungsgebietes die Fortführung 
des Straßenbahnverkehrs. 
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Nun tann mit aller Macht die Betämpfung 


des Feuers begonnen werden. Ueber fünf haus⸗ 


det Fü 


Sanitätsobergruppenführer Gieſe, 


hohe Leitern wird Waſſer gegeben, um ein wer⸗ 
teres Uebergreifen auf die andere Straßenſeite 
zu verhüten. Die Seite gegenüber iſt ſtellen⸗ 
weiſe ſchon ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. 
Es kommt der Befehl, fie zu räumen und zur 
fung eines Eindämmungsſtreifens zu 
ſprengen, damit fih der Brandherd nicht noch 
weiter nach Norden verſetzt. 
Die Feuerwehr hat, nicht etwa in der 
orie, ſondern tatſächlich 10 000 Liter 
Waſſer in der Minute verſprengt. 

Um 13.30 Uhr erfolgt, wiederum durch Groß⸗ 
alarmgeräte, die „Entwarnung“. Der Ber- 
kehr kann wieder aufgenommen werden. Schnell 
füllen ſich die Straßen, die Bewohner tauſchen 
ihre ausſchnittartigen Erlebniſſe und Beobach⸗ 
tungen aus, denn viel haben ja nicht ſehen 
können. 

Nach einſtimmigem Urteil der Beteiligten hat 
ſich die Uebung in allen Teilen varj riſtemz ig 
abgeſpielt, ſie hat dank der vorzügli uſam⸗ 
menarbeit aller Stellen einen muſtergültigen 
Verlauf genommen. 

Unter den zahlreichen führenden Perſönlich⸗ 
keiten wohnten r . a, bei der Befehlshaber 
der deut Polizei, General der Landespoli⸗ 
zei Daluege, der frühere Polizeioberſt und 
jetzige Kommandeur des Luftkreiskommandos II, 
Generalleutnant Kaupiſch, Obergruppenfüh⸗ 
rer von Jagow, der dtkommandant von 
Berlin, Generalmajor Schaumburg, SA- 
General 
Wecke von der Landespolizei, Oberbranddirek⸗ 
tor Wagner. 

ür das Reichsluftfahrtminiſterium beſichtigte 
Miniſterialrat Dr. Anuepjer die Uebung. Auch 
die Militärattaches mehrerer Staaten waren 
der Einladung zur Beſichtigung gefolgt. 


Starker Eindruck in Frankreich 


Der Berliner Sonderberichterſtatter der Agen⸗ 
tur Havas berichtet über die Luftf a in 
Berlin und die damit verbundene Verdunkelung 
der Reichshauptſtadt. Die Bevölkerung, Io 
ſchreibt er, habe regen Anteil an dieſer Uebung 
genommen und in allen Einzelheiten, die vom 
Luftfahrtminiſterium getroffenen Anordnungen 
7 71 Das Verdunkelungsmanöver habe vollen 
Erfolg gehabt, und 

die Luftſchutzorganiſation, die in jedem Haus 

einen Vertreter habe, habe in geradezu 

bewunderswerter Wieſe geklappt. 

Die Berliner Berichterſtatter der großen 
Pariſer Blätter berichten ebenfalls ausführlich 
über die Luftſchutzmanöver und unterſtreichen 
ganz beſonders die Ueberfliegung der Neis- 
hauptſtadt durch das erſte deutſche er ir 
der „von Richthofen“. Der Berliner Bericht: 
erſtatter des „Journal“ ſchreibt u. a, es ſeien 
ſehr ſchnelle Doppel- und Eindecker geweſen, 
von denen einige A hoch geflogen jeien, daß fie 
mit bloßem Auge kaum noch zu erkennen waren. 

Der Sonderberichterſtatter des „Petit Jour⸗ 
nal“ erklärt, das donnernde Motorengeräuſch 
und die Sicherheit, mit der die Flugzeugführer, 
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die man geſtern noch Seer az babe, 
allgemein Figuren am Himmel t: 
ten die Bevölkerung darüber verſtändigt, 
General Göring gut gearbeitet habe. 

Der Berichterſtatter erwähnt dann die Ver 
dunkelung der Stadt und ſchildert in launiger 


Art, wie er gezwungen geweſen ſei, ſeinen 
Bericht unter der Bettdecke mit itfe ae: 
er ver 


Taſchenlampe durchzutelephonieren, 
Bi So feine Fenſtek abblenden zu laſſen 
m deshalb kein Licht im Zimmer anzündey 
onnte. 


gas Geſchwader Richthofen 


Im Zuſammenhang mit der Berliner Luft- 
ſchutzübung erſchienen Dienstag Jagdfliegei 
aus Döberitz über der Stadt. Sie angehörten 
dem Jagdgeſchwader, dem der Führer und 
Reichskanzler auf Vorſchlag des letzten Kom⸗ 
mandeurs des ruhmreichen e 
ſchwaders, des Reichsminiſters der Luftfahrt, 
Generals der Flieger Göring, den Namen 
Jagdgeſchwader Richthofen ver⸗ 
liehen hat. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ in Breslau ver⸗ 
öffentlicht folgendes Schreiben des Reichsmi⸗ 
niſters für Luftfahrt, Miniſterpräſident G ö⸗ 
ring, an die Mutter des Flieger⸗ 
helden Manfred v. Richthofen in 
Schweidnitz: 

Hochverehrte gnädige Frau! Unſer Führer 
und Reichskanzler hat auf meinen Vorſchlag 
befohlen, daß das erſte e 
das wieder über einem freien ſchland 
ſchützend ſeine Schwingen breitet, den Namen 
30225 0 trägt. Es iſt mir als Kamerad 
Ihres Sohnes eine herzliche Freude, als 
Reichsminiſter der Luftfahrt ein z, Ihnen 
von dieſem Erlaß Kenntnis geben zu können. 
Ich löſe hiermit ein heiliges Vermächtnis 
ein, wenn die ſtolze . des ruhm⸗ 
reichen Jagdgeſchwaders, deſſen letzter Kom⸗ 
mandeur ich war, auf die neue Einheit über⸗ 
tragen wird. as Beiſpiel Ihre! 
unvergeßlichen Heldenfohnes 
wird, wie damals, alle Offiziere und Solda⸗ 
ten der wiedererſtandenen deutſchen Luft 
waffe zur höchſten Kühnheit und Opferbereit⸗ 
ſchaft erziehen. Mit dem Ausdruck meiner 
gleichbleibenden Verehrung und Heil Hitler! 
Ihr ſehr ergebener Hermann Göring, 


Luftfahrthaushalt 
vom Unterhaus angenommen 
London, 20. März. Das Unterhaus hat den 
Luftfahrthaushalt nach Ablehnung eines Ans 
trages der Oppoſition, der eine Verringerung 
der Mannſchaftsſtärke forderte, angenommen. 


Abeſſinien beſchwört Genf 


Die abeſſiniſche Note an den Völkerbund 


Das Völlerbundſekretariat hat die ange 
kündigte Note der abeſſiniſchen Regierung an 
den Generalſekretär des Völkerbundes veröffent⸗ 


licht. Darin verlangt Abeſſinien unter Be⸗ 
rufung auf Artikel 15 des Volkerbundvertrages 
die Befaſſung des Völkerbundrates mit dem 


italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall zum Zwecke 
einer vollſtändigen Unterſuchung und Prüfung 
der Angel Ice z 

Die abeſſiniſche Regierung erklärt, ſie habe ſich 
im Januar in Genf nur unter der Bedingung 
mit einer Vertagung der Angelegenheit einver⸗ 
fanden erklärt, daß eine freundſchaftliche Rege⸗ 
lung 1 ng ſei. Abeſſinien habe ſich bemüht, 
von Italien die Anwendung des Artikels V des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Vertrages von 1928 zu 
erreichen, der ein Schleds verfahren vor⸗ 


ſehe. 
ie italieniſche Regierung ſei jedoch nie auf 
wirkliche Verhandlungen eingegangen 
und habe vor N des Streitfalles 
Wiedergutmachung verlangt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hätten die unmittelbaren Verhandlun⸗ 
n erfolglos bleiben miſſſen. Auch die von 
Foeffinten vorgeſchlagene Vermittlung durch die 
e Dienſte einer dritten Macht habe die ita- 
teniſche — abgelehnt. Die militäriſchen 
Maßnahmen Italiens ſtänden in ſchärfſtem 
Widerſpruch zu dem Verkrag von 1928 und zu 
dem Genfer Abkommen vom 19. Januar 1935. 
Bei dieſer Lage müſſe die abeſſtniſche Regie⸗ 
rung auf die unmittelbar drohende Gefahr 
eines Bruches hinweiſen. Gegenwärtig könne 
ein örtlicher Jwiſchenfall fhón als Vorwand 
für eine milätärſſche Aktion dienen. 
Die he = aiy Abeſſiniens, eines Mit- 
gliedes des Böllerbundes, jei in Gefahr. 


Die Völkerbundmitglieder hätten aber auf 
Grund des Artikels 10 des Völkerbundvertra 
die Verpflichtung übernommen, die Unperfebrt 
heit des Gebietes und die politiſche Unab ig⸗ 
leit ihrer Mitglieder zu achten und segen 
Angriff zu ſchützen. Die abeſſiniſche Regierung 
beziehe ſich ausdrücklich auf dieje Verpflichtung. 


Die Berihä d 
ae lan Konfits 


Eine Erflä des abeſſi 
áh 2 —— jpg 


London, 19. März. Der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ in Addis Abeba meldet 
der e Außenminiſter Herouy ham 
ihm erklärt, talien handle mit feinen mil 
täriſchen Vorbereitungen im rſpruch 
zur Völkerbundſatzung. Die Antwort Abeſſi⸗ 
niens beſtehe darin, ſeine Sache in die Hände 
der anderen Völkerbundmitglieder zu n. 
Italien habe 30 000 Mann kampfgeübter und 
kampfbereiter Truppen an der Grenze Abefik 
niens Auen eee und mehrere hun 
dert Flugzeu an verſchiedenen 
ſtationiert. Es fei undenkbar, daß 
bei um Verteidigungsmaßnahmen handele 
In den letzten zwei Monaten habe Italien 
on, getan, 8 vom 5 
vorgeſchlagenen öhnungs⸗ und 

PE ri zu bilden. Die cen Doka 
vom 20., 21. und 27. Februar und vom 
8. März ſeien unbeantwortet geblieben. 


Regierungskriſe in Griechenland 


metaxas jutürgetreien — Boifsabftimmung über die Staatsform? 


17 20. März. Der Miniſter ohne Porte⸗ 
ſeullle Metaxas hat geſtern wegen Meinungs- 
verſchiedenheſten mit dem Mintfterpräftventen 
Tſaldaris, der fir einen gemäßigt parlamen⸗ 
tariſchen Kurs eintritt, ſeinen Rücktritt einge⸗ 
reicht. Das Ereignis kommt inſofern nicht 
Übetraſchend, als bereits fofort nach der ge 
ſückten Niederwerfung des Aufſtandes von die⸗ 
en Rüdtrittsahfihten die Rede war. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird angenommen, daz staras 
in Julunft mit ziemfichem Nachdruck als Gegner 
der Regierung Kialvaris auftreten und ſich für 
eine oper ian über die Wiederein⸗ 
führung der Monarchie einſetzen wird. Es gilt 
als nicht unwahrſcheſnlich, aß eine Umbildung 
der Regierung notwendig wird. Vielleicht er⸗ 
folgt fie ſchon am Mittwoch. 
Der Tan „ syeatnent Kaphandaris, 
ret der Fortſchrittspartei, iſt verhaftet 
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worden. Es war ihm die 
glüct, fih verborgen zu ha 


Es werden 25 neue Fälle bekanntgegeben, in 
denen das Vermögen von Perſönlichkelten, die 
mit den Aufrührern Beziehungen unterhielten 
aal d e wurde. arunter befindet 
auch der frühere Finanzminiſter Maris. ie 
teren 150 Perſonen, die als verdächtig gelten, 
ijt vom Militärgouverneur die Abhebung ihrer 
r 


gange Zeit über ge⸗ 
e 


n. 


Bankguthaben unterſagt worden, on 
en e find auch mehrere Millionäre bes 
troffen worden. 


Wie hier bekannt wird, hat Venizelos die 
Juſel Rhodos auf dringendes Verlangen der 
italienſſchen Regierung verlaſſen. r 
. babe „daß er den —. fi 
aujgche eine i 
2 Mat en . ages nach Griechenland zu⸗ 
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Poſener Tageblatt 


Heldengedenkjeiern 
der Deutſchen Vereinigung 


Peierawe 
oa" Sonntag, dem 17. März, veranftaltete die 
Sea ee terawe (Piotrowo) im Saale 
fei olksgenoſſen Andreas eine Heldengedenk⸗ 
er, zu der über 200 Volksgenoſſen erſchienen 
waren. Nach Eröffnung der Feier durch Volks⸗ 
analen Schmidt wechſelten gemeinſam ge⸗ 
bonbene Lieder, zwei Sprechchöre und Gedichte, 

on der Jugend vorgetragen, ab. Ein Männer⸗ 
ger lang das Lied „Morgenrot“, und von 
„egsteilnchmern wurden Feldpoſtbriefe vor⸗ 
o agen. Als Redner war Volksgenoſſe Frhr, 
a Gersdorff erſchienen. Er gedachte in 
Ainteipenden Worten der Gefallenen des Welt⸗ 
2 Be Zum Schluß ſeiner Anſprache ermahnte 
e Jugend und forderte ſie auf, treu und 
in uſammenzuhalten. Durch Erheben von den 
EN nenn a. Sruk, wurden die Ge- 
geehrt. Nach gemeinſamem Gelang des 
Feuerſpruchs“ wurde die Feier geschlossen. 


irte ; 

pe“ Ortsgruppe Birte der Deutſchen Vereini⸗ 
ei ng edachte der Helden des Weltkrieges in 
Rat chlichten Gedenkfeier, die in kirchlichem 
aomen ſtattfand. In geſchloſſenem Zuge be- 
und n die Kriegstelfnehmer das Gotteshaus 
2 legten in dankbarer Erinnerung an die une 
umeb chen Opfer ihrer Kameraden zwei ſtatt⸗ 
che, mit Schleifen verſehene Kränze an den 
Höichtnista eln nieder. Ortspfarrer Paſtor 
4 yo er ehrte die Gefallenen und hob her⸗ 
„Daß ſie ihr Leben nicht umſonſt geopfert 
Baben „unter Zugrundelegung des Wortes: 
it Gott wollen wir Taten tun“. Gleichzeitig 

be ſich daraus für uns die heilige Ver⸗ 
wücdtung, in Treue und Einigkeit der Opfer 
8 rdig zu ſein, denn wir wollen ſein ein einzig 
von Brüdern, in keiner Not uns trennen 

und Gefahr. 
und Kirchen 
die mit dem 


Die Mitwirkung des Poſaunen⸗ 
ors verſchönte die würdige Feier, 
liede vom guten Kameraden ſchloß. 


Ralwitz 

as“ einer würdigen Heldengedenkfeier hatte 
Ortsgruppe Rakwitz der Deutſchen Vereini⸗ 

ng ihre Mitglieder und Gäſte ins 1 
al geladen. Als Einleitung jpielte die Spiel- 
char den Finnländiſchen Reitermarſch. Volks⸗ 
genoſſe Paul Heinrich gedachte in einer kur⸗ 
markigen a dien der Toten des Welt- 


rieges 
Sterben und Leiden ſei unferer Generation 


Ihr 


eine 


Lie) 
Ein Ei 


f 
anlerer ie Dankesſchuld 


I: des Krieges. 
ergriff Volksgenoſſe Bautz das Wort 
nem V er das Fronterlebnis. 
f dem das Lied „Der Gott, der Eiſen wach⸗ 
ließ“ verklungen war und ein Sprechchor 

s graue Heer“ geſprochen hatte, wurden die 
Froten wachte 3 und einige Feldpoſt⸗ 
tiefe vor rien 4 e ae cn 

sgenoſſen Linke. e Spielſchar ſan 
Vater, ich rufe dich“. Gräfin Sg tte sen 
Neuf dann noch das Wort, um über das Er⸗ 
ke der a Frau im Weltkriege zu 


5 Es folgten noch einige gemeinſam 
ne Lieder, die die einfache aber Wade 
enkfeier beſchloſſen. 


Tremeſſen 
Am Sonntag, dem Volkstrauertage, veranſtal⸗ 
tete die Orts tuppe der Deutſchen Vereinigung 
im Kramerſchen Lokal eine x ide Helden⸗ 
feier. it dem Liede „Argonnerwald“ 


nahm die Feier ihren Anfang. Nach der Be⸗ 
grüßung wurden Lieder und Sprechchöre von der 

ſtwinger Jugend vorgetragen und verſchönten 
die Feier. Dann ſprach Volksgenoſſe Wloch 
über die Begeiſterung, mit welcher ſich die Frei⸗ 
willigen 1914 pur ane meldeten, ſchilderte 
eigene Kriegserlebniſſe und ſchloß mit den Wor⸗ 
ten: Vergeßt unſere Toten nicht! Zum Schluß 
hielt Volksgenoſſe Jonas eine längere ein⸗ 
drucksvolle Rede und forderte alle Volksgenoſſen 
zur Einigkeit auf. Nach dem Abſingen des 
Feuerſpruchs und einem dreifachen „Sieg Heil“ 
endete die Feier. 


(Weitere Berichte folgen.) 


— — 


Jungdeulſche Methoden 


Das polniſche Echo eines 
„Aufbruch“-Artikels. 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 
Der „Aufbruch“ (das Bielitzer Organ der 
IDP) hat in Weiterführung feiner plan- 
mäßigen Hetze gegen die jugendlichen Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Volksbundes einen Ar⸗ 
tikel veröffentlicht, welcher den Gegnern un⸗ 
ſerer Volksgruppe die Gelegenheit zur For⸗ 
derung na polizeilichem Ein: 
greifen im Deutſchen Volksbund 
gibt. Nachdem ſchon die „Polſka Zachodnia“ 
nach den Schilderungen des „Aufbruchs“ in 
obſzönen Darſtellungen geſchwelgt hatte, hat 
auch die offiziöſe „Gazeta Polſka“ in 
einem in Fettdruck groß aufgemachten Tele⸗ 
gramm aus Kattowitz Darſtellungen „ſkan⸗ 
dalöſer Zuſtände“ gebracht, die angeblich in 
der Abteilung IV des Volksbundes aufgedeckt 
worden ſeien. Die „Gazeta Polſka“ meint — 
ebenſo wie tags zuvor die „Polſka Zachod⸗ 
nia“ —, daß die Mitteilungen des „Auf⸗ 
bruchs“ über dieſe Dinge offenbar ſo zu ver⸗ 
ſtehen ſeien, daß eine Einmiſchung der Poli⸗ 
zei erfolgen müſſe. Selbſtverſtändlich a 
die „Gazeta Polſka“ auch nicht den „Auf- 
bruch“ als Zeugen dafür zu nennen, daß die 
deutſchen Organiſationen in Polen in letzter 
Zeit rieſige Subventionen erhalten hätten. 

Wie wir weiter erfahren, hat inzwiſchen 
der Vorſitzende des Deutſchen Volksbundes, 
Abg. Ulitz, zwecks Ermittlung des 2 
ſtandes Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft 
or Privatklage gegen die Verleumder er- 

oben. 


Jungdeulſche Spende für den 


Bau eines Marineſlugzeuges 

Die halbamtliche „Gazeta Polſta“ meldet 
in ihrer Ausgabe vom 19. März aus Grau- 
denz: Beim Graudenzer Magiſtrat iſt ein 
offizielles Schreiben der dortigen Jungdeut⸗ 
ſchen Partei eingelaufen, in dem mitgeteilt 
wird, daß die Partei beſchloſſen habe, alle 
Mitglieder zur Hergabe von Spenden für 
den Bau eines (militäriſchen) Waſſerflug 
— „das den Namen des rſchalls Rit- 

ki erhalten ſoll, aufzufordern, und zwar 
in Anerkennung der Tatſache, daß ein Zu⸗ 
fir Polen Meere und feine Verteidigung 
für en von Bedeutung fei. 


Begeiſterte Aufnahme der Wehrpflicht 


im deutſchen Voll 
der Opferbereitſchaft 


Erhebende Beweiſe 


Reſchswehrminiſter Generaloberſt von 
Blomberg gibt bekannt: „Anläßlich der 
durch die Reichsregierung beſchloſſenen Wieder⸗ 
einführung der allgemeinen Wehrpflicht ſind 
nir aus allen Teilen des Reiches von Dienſt⸗ 
und Verbänden, aus Wirtſchafts⸗ und 
Privatkreiſen jowie aus dem Auslande begei⸗ 
te Zufchriften und Glückwünſche in jo hoher 
hl zugegangen, daß es mir nicht möglich ift, 
allen Einſendern perſönlich zu antworten. Ich 
daher auf dieſem Wege meinen herzlichen 
Dank entgegenzunehmen.“ 
E 
Wie das Neichswehrminiſterium 
weiter mitteilt, zeigt die Fülle von Zuſchriften 
und Glüdwunſchtelegrammen die Anteilnahme 
ganzen deutſchen Volkes an der Wiederauf⸗ 
erftehung feiner Wehrmacht. 


Bon den vielen Beweiſen dieſer engen Ver⸗ 
bundenheit der Wehrmacht mit dem Volte und 
der ehrlichen Opſerbereitſchaft aller Schichten 
eien einige angeführt: Ein alter, berufs⸗ 
unfählg gewordener Künſtler ſandte 
mit einem an den Reihswehrminifter gerichteten 
Schreiben ein Zehnmarkſtück von 1888, „ſein und 
feiner Ehefrau heiligſtes Erinnerungsftüd“, mit 
der Bitte, es als Beitrag zur Wiederaufrich⸗ 
tung der Wehrmacht ſtiften zu dürfen. — Kranke 
und gelähmte Volksgenoſſen ſprechen ihr Ve⸗ 
dauern aus, nicht mit der Waffe ihrer Dienſt⸗ 
pflicht genügen zu können, und bitten, ihre 
Kraft dem Vaterlande anderweitig zur Wer- 


Der 


fügung ftellen zu dürfen. Männer eines Ar: 
beitsdienſtlagers ſenden 200 Mark als 
Beihilſe zum Ausbau des deutſchen Volks⸗ 
heeres. — Telegraphiſch melden ſich junge 
Menſchen freiwillig zum Heeres- 
dienſt unter Angabe des Jahrganges. — Ein 
Stettiner verpflichtet ſich drahtlich, auf zwei 
Jahre die Löhnung für einen Sol» 
daten zu übernehmen. Ein GA- 
Sturm meldet ſich geſchloſſen zum frei⸗ 
willigen Eintritt ins Heer. — Zahl⸗ 
reiche Meldungen ehemaliger Kriegs⸗ 
freiwilliger des Weltkrieges trafen ein, 
darunter befindet ſich auch die Meldung eines 
in Iſtanbul lebenden Auslanddeutſchen, der in 
feinem Telegramm jagt: „Melde mich freiwillig 
für drei Monate 
geſorgt.“ 
Kührend ift die Zuſchrift einer Mut: 
ter, die drei Söhne im großen 
Kriege hingeben mußte: Jetzt erſt wiſſe 
fie, daß ihr Leid einen Sinn gehabt habe und 
daß ſie nun auch ruhig ſterben könne. Und ein 
alter Mann, geſchmückt mit dem Frontkämpfer⸗ 
Ehrenkreuz, ſtand am Montag früh vor dem 
Eingang des Reichswehrminiſteriums und konnte 
ſeine Begeiſterung nicht zügeln. Jedem eintre⸗ 
tenden Offizier ſchüttelte er leuchtenden Auges 
die Hand und rief ihm zu: „Wir haben unſere 
Armee wieder.“ I 


— für meine vier Kinder ijt 


Dieſe und ähnliche Kundgebungen, die alle 
Schichten des deutſchen Volkes, alle Berufs⸗ 


inzwiſche 
Tatbe⸗ daz 
tet 
e 
fü darübe 
Freihe 
im uhalten. 
handen 
Jede 
i, 
ta 
Bei 


und Lebensalter umfaſſen und die in 
ihrer Geſamtheit wiederzugeben nicht möglich 
iſt, ſind ein erhebendes Zeugnis für die Wehr⸗ 
bereitſchaft des deutſchen Volkes, 
das nach jahrzehntelanger Unterdrückung und 
Nichtachtung ſeines Rechtes die Möglichkeiten 
und den Weg zur Verteidigung des Vaterlandes 
wieder vor ſich ſieht. 


Der Adelsmarſchall 
Jürſt zu Bentheim⸗Tecklenburg 

hat anläßlich der Wiedereinführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht an den Führer ein 
Telegramm gerichtet, in dem es heißt: 

„Wir danken Ihnen dieſe Tat. Der Erhal⸗ 
tung des Friedens gilt Ihr leidenſchaftliches 
Wollen. Wir folgen Ihnen bis in den Tod, wie 
auch des Schickſals Würſel fallen.“ 

Auch an den Reichswehrminiſter wurde von 
der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft ein Dank⸗ 
telegramm geſandt. 


25 jähriges Biſchofsjubiläum 
des Kardinals Schulte 


Der Kölner Erzbiſchof, Kardinal Schulte, be⸗ 
ging am 19. März fein 25jähriges Biſchofsjubi⸗ 
läum. Gleichzeitig konnte Kardinal Schulte 
5 eine 40jährige prieſterliche Tätigkeit zurück⸗ 

icken. 

Schulte wurde am 14. September 1871 als 
Sohn eines Gutspächters in Haus Valbert im 
Kreis Meſchede Een. widmete fih nach Ab- 
olvierung des Gymnaſiums theologiſchem Stu⸗ 

ium und wurde am 22 ärz 1895 zum 
Prieſter Schulte promovierte an der 
Univerfität Tübingen und wurde bereits nach 
zwei 8 auf den Lehrſtuhl für Kirchenrecht 
und Apologetik in Tübingen berufen. Kaum 
38jährig, wurde Schulte als Nachfolger des 
Paderborner Biſchofs Schneider gewählt. 

1920 berief ihn Benedikt XV. nach Köln, wo 
er ſeit 15 Jahren auf kirchlichem Gebiete ein 
hervorragendes Wirken entfaltet. Dabei be⸗ 
Argen er vor allem ein ſtarkes Intereſſe für die 

rbeiterſchaft. In enger Zuſammenarbeit mit 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern hat er ſeiner⸗ 


geweiht. 


eit die ſogenannten Kölner Richtlinien aufge 
Hei, die die Grundſätze des Wirtſchaftslebens 
wieder mit der Lehre des Evangeliums in Ein⸗ 
klang bringen ſollten. Eine Reihe von wichti⸗ 
gen kirchlichen Inſtituten ift auf die Anregung 
chultes ins Leben gerufen worden, fo das 
ee in Bensberg, das eule el 
iözeſanarchiv. Auch im Verkehr mit einflu 
n Perſönlichkeiten des Auslandes hat er 
u beigetragen, in anderen Staaten das Berz 


rei 


Erſtes Beiblatt — Nr. 68 


Vor kurzem erſchien 
von Frau Johanna Lütgens-Soennecen 


„Die Veſtalin“ 
5 Szenen aus dem alten Rom. 


Dieſe dramatiſche Dichtung iſt mit 

S vildern von dem bekannten Berliner 

Maler und Bildhauer Enipold Adam 
ausgeftattet. 


Die Deftalin hütete das Feuer der Defta, 
der uralten Göttin des Herdfeners und 
Hauptvertreterin der römischen Staats- 
religion. 

Neben dem Veſta · Tempel in Rom lag 
das große Hans der Deftalinnen. Hier 
mußten die Defta-Priefterinnen, vom 
zarteſten Alter an, erzogen werden. 
Sie mußten 30 Jahre lang der Göttin 
dienen. Je 10 Jahre als Lernende, 
Lehrende und Ausübende. Nach dieſer 
Feit ſtand ihnen frei, zu heiraten. 
Für ihr abgeſchloſſenes Leben ent- 
ſchädigte ſie hohe Ehren. 

Wie die höchſten Staatsbeamten wurden 
ſie bei ihren Ausgängen von Liktoren 
begleitet. : 


Das Werk ift in den Poſener deut- 
ſchen Buchhandlungen zu haben 
oder unmittelbar durch die 
Hos mos- Buchhandlung, 
Poznań, ul. Swierzyniecka 6, 
zum Preiſe von zt 4,— zu beziehen. 
Es wird auf Wunſch der Derfafferin 
zum Beſten der Nothilfe verkauft. 


ſtändnis für Deutſchland zu vertiefen. — Ein 
Bruder des Kardinals war bis 1920 in 
Bromberg als Erſter Staatsanwalt tätig 
und wurde dort 1919 als Abgeordneter des 
Zentrums in die Weimarer Nationalverſamm⸗ 
lung gewählt. 


Glückwunſch des Führers 


Berlin, 19. März. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat an den Erzbiſchof von Köln, Kardi: 
nal Schulte, I ri Glückwunſchtelegramm ges 


richtet: „Ew. Eminenz ſpreche ich zum heutigen 

Tage A 25jährigen Biſchofsjubiläums meine 

9 Ie gen lückwünſche aus. gez.: Adolf 
itle r.“ 


von Neurath über das deutſche Wehrgeſetz 


London, 20. März. Der Reichsaußenminiſter 
3 von Neurath gewährte am Diens⸗ 
g dem Reuterkorreſpondenten in 
Berlin ein Interview über die internationale 
Lage. Die erſte Frage des Reuterkorreſponden⸗ 
W Der Deniie Beschluß, bie allgemei ei 
„Der deut eſchluß, die all ne te 
wir wieder einzuführen, kam als eine völlige 
berraſchung für England. Könnten Sie, Herr 
Miniſter, in einfacher Weiſe einen Ueberblick 
rüber geben, wie dieſer Beſchluß erreicht 
wurde?“ 
reiherr von Neurath erwiderte: „Jawohl! 
Deutſchlands Stellung war ſtets eine cjfene und 
ehrliche. Wie Sie wiſſen, unterzeichneten wir 
den Verſailler Vertrag einſchließlich des Tei⸗ 
les V über die Rüſtungen, der mit den Worten 
beginnt: „Am die Einleitung einer allgemeinen 
R ftungsbe ränkung aller Nationen zu ermdg 
lichen, verpflichtet ſich Deutſchland, die im fol⸗ 
enden i Beſtimmungen über das 
ndheer, die macht und die Luftfahrt genau 
nez “ 


Deut ò dieje RI 
ſchland hat En x aufeln genau 


Es hat fein Kriegsmaterial ausgeliefert, und 
zwar bis ſolchen Kleinigkeiten hinab wie 
. für Kavalleriepferde. 
fiche = alt i Weiſe beachtet. 
ungen n n A e 
Bana nahm Deutſchland an der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Genf teil in der Hoffnung, daß fte 
die allgemeine Abrüſtung einleiten werde. Statt- 
deſſen fand Deutſchland, daß in Genf eine ſtän⸗ 
dige Diskriminierung gegen Deutſchland vor⸗ 
war. 
rmann ſprach von Sicherheit, aber wenn 
Deutſchland fragte, was mit Sicherheit gemeint 
ſei, hat es niemals eine klare Antwort bekom⸗ 
men. Die Antwort änderte ſich dauernd. Später 
Herriot⸗Plan, der Mace: 
donaldplan für die Begrenzung der Rüſtun⸗ 
en. ſcheiterten. Dann, als Eden nach 
tlin kam, war Deutſchland zur Annahme der 
britiſchen und italieniſchen Vorſchla „die er 
mit ſich brachte, bereit — zum mindeſten ais 
einer Erörterungsgrundlage. Die Vorſchläge 
von Barthou lehnt.“ 
Mit Bezug auf die Abrüſtungskonfe⸗ 
ügte der Reichsminiſter hinzu: „Wir ver⸗ 
e Abrüſtungskonferenz, da wir dachten, 
daß keine Erfolge zuſtande kommen werden, und 
als wir feſtſtellten, daß alle unſere Bemühungen 
für eine allgemeine Herabſetzung der euro⸗ 
äiſchen Rüſtungen feee 19 5 waren, be⸗ 


m der 


chloſſen wir, die Waffen zu 155 en, die wir für 
unſere Verteidigung erforderlich halten. 


Wir nehmen unſer Recht zur Wiederauf⸗ 
rüſtung, weil die anderen ihre Abrüſtungs⸗ 
verpflichtungen nicht erfüllt haben. 

Es iſt abſolut notwendig, eine klare Lage zu 

n. In einer kürzlichen Rede nahm Bal d⸗ 
win auf die deutſchen „Geheimrüſtungen“ be⸗ 
zus Jetzt zum mindeſten iſt unſere Lage ganz 

ti” à 


ut haben ihre Ber 


Frage des Reuterkorreſpondenten: „Aber 
warum allgemeine Wehrpflicht, Herr Miniſter?“ 

Neurath: „Noch im Jahre 1932 forderte Her⸗ 
riot, daß Deutſchland eine kurzdienende Armee 
an Stelle einer langdienenden haben ſolle, und 
— aus dem Grunde, weil eine kurzdienende 

rmee weniger geeignet für einen Angriffs- 
krieg iſt. 


Die er bjen forderten, daß wir unſer 
Militärſuſtem ändern ſollten. Jetzt haben 
wir beſchloſſen, es zu tun. 


Außerdem hat auch der Macdonaldplan eine 
kur nde Armee saaan 

rage: „Es iſt die 30 von 36 Diviſionen, 
die einige Ueberraſchung ervorgerufen hat.“ 

Neurath: „Alles, was wir feſtgeſetzt haben, in 
die Verpflichtung jedes geſunden deutſchen Man⸗ 
nes, ſeine Pflicht für ſein Vaterland zu tun, 
wenn er au gereten wird. Die Zahl von 36 Di- 
vifionen ift der geſetzlich kei: Rahmen, in 
dem die zukünftige deut 
werden wird.“ 

Frage: „Alles in allem, Herr Miniſter, vere 
mute ich, es kann jetzt angenommen werden, daß 
Deut sn. endlich jene ihm ſolange verweigerte 
Gleichberechtigung in den Rüſtungen hat.“ -~ 

Neurath: „Jawohl!“ 

Frage: „Sind Sie der Anſicht, daß die britiſche 
Negierungsnote von geſtern die Umſtände des 
Beſuches Sir John Simons in irgendeiner 
Weiſe ändert?“ 

Neurath: „Ich bin nicht der Anſicht.“ 

Sue: „Betrachten Sie die Ausſichten des Be 
ſuches als hoffnungsvoll?“ 


che Armee organiſiert 


ere. 3 „Er beginnt in einer guten Mimos 
phäre. Ich ſtelle fejt, daß die Mitteilung, da 
Sir John Simon am nächſten Sonntag na 


Berlin reiſt, im engliſchen Unterhaus geſtern 
abend mit Beifall begrüßt wurde. Die Be⸗ 
prechungen dürften nicht ganz leicht ſein, aber 
e waren auch Meg: nicht leicht, und jetzt iſt 
zum mindeſten die Grundlage viel klarer. Wir 
e über Realitäten anſtatt über Phraſen 
reden.“ 

Frage: „Darf ich Sie ſchließlich folgendes 
m ; Beit Miniſter? Der Kanzler hat wie- 

rholt die deutſche Bereitſchaft, für die Be- 
friedung Europas zu arbeiten, bezeugt. Auf 
welchen Linien kann Ihrer Anſicht nach eine 
n gegenwärtigen Spannung er⸗ 
möglicht werden?“ PR 

Neurath: „Das pfychologiſche Moment ift mei- 
ner Anſicht nach ſehr wichtig. Nachdem jetzt 
Deutſchland genommen hat, was es für die 
Gleichheit notwendig erachtet, und nachdem dei 
Kanzler in dem Au m verkündet hat, dak diefe 
Streitmacht niemals für Zwecke des Angriffs 
benützt werden wird, ſollte 

ein allgemeines Gefühl der Sicherheit 
leichter herbeigeführt 

werden können. Es ſollte möglich ſein, daß die 
Staaten zu einer gemeinſamen Verſtändigungs⸗ 
grundlage kommen. Ich bin ſicher, daß jeder⸗ 
mann der Ueberzeugung iſt, daß ein neuer Krieg 
das Ende Europas bedeuten würde.“ 


Aus Stadt 


Freitag, 22. März 1033 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 21. märz 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 7 
Grad Celſ. Barom. 752, Bewölkt. Weſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 14, niedrigſte 
-+ 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. März 1,96 
gegen + 2,00 Meter am Vortage. 

Für Freitag: Sonnenaufgang 5.53, Sonnen⸗ 


Sonnabend und Sonntag, 4 Uhr: 


Märchen⸗ 
nachmittag. 9 


Kundgebung für die Deutſche Nothilfe 


Die deutſchen Sportvereine richten die 
6. Kundgebung für die Deutſche Nothilfe am 
kommenden Sonntag im Schillergymnaſium 
aus. Um eine Ueberfüllung zu verhüten, 
haben ſich die Veranſtalter entſchloſſen, den 
Einlaß nur gegen Eintrittskarten zuzulaſſen, 
die in der Vereinsbuchhandlung koſtenlos zu 
haben ſind. Die Nachfrage iſt ſo groß, daß 
die Veranſtalter die Kundge⸗ 


denen man die verſchiedenen Jahreszeiten gegen⸗ 


bung am Montag wiederholen. 
Für dieſen Abend ſind noch Karten in der 
Vereinsbuchhandlung zu haben. Wir geben 
das hiermit bekannt und machen alſo darauf 
aufmerkſam, daß die jetzt noch erhältlichen 
Karten nur für den Montagabend berechti⸗ 
gen. Auch am Montag beginnt die Kund⸗ 
gebung um 8 Uhr abends. 


Jeierſtunde 


lauch, Suppengrün, Bene je 5—10, Meer⸗ 
rettich das si . 40, Sellerie 20—25, Kartoffeln 
3 Pf. 10, Schwarzwurzeln 30—835, Mohrrüben 
5—10, Wruden 10, Rotkohl das Pfund 20, 
Weißtohl 15—20, Wixrſingkohl 15—20, Gauer 
kraut 25, Erbſen 20—380, Bohnen 25—30, Zwie⸗ 
beln 5—10, rote Rüben 5—10, faure Gurken 10 
bis 20, getr. Pilze das Viertelpfund 80, Kohl 
rabi 15 Gr. Für das Punk a verlangte 
man 30—1,20, für das Kilo Apfeljinen 1,50—2 
Mandarinen das Stück 20—25, Zitronen 10, 


3 St. 25, Backobſt 0,80—1, Backpflaumen 1—1. 20, 


Kürbis 15, Mohn 35, Walnüſſe 1,30, Bananen 
35 das Stück, Pflaumenmus 90, Feigen 90 Gr. — 


' 
| 
| 
| 


untergang 18.07; Mondaufgang 21.13, Mond: Für Mollereierzeugnilie forderte man folgende 
untergang 6.01. RETTET FETTE EEE TFT EBENE TEE TEE ˖ ER R reife: Tiſchbukter 140—150. Landbutler 130 
gormicgend Keller und kreten weiterhin edi Nothilfe⸗Kundgebung der deutſchen Sportvereine eee e 20, Sahne bas 
N : 9 * + A 2 k 
Nicgth 3 bis mäßige Winde aus weſtlichen 9 . g ee rare er er ee é 0 
S trägt 90—95 Gr. für die M . — 
es Sportfreudige Jugend ruft uns alle Sa waren 8 e e 
weinefleiſch 50—90, Rindfleiſch 5 ‚Ra 
pielplan der Pojener Theater sonntag und Montag im Schillergynnafium fleiſch 501.20, Hammelfleiſch 601,00, roher 
Teatr Wielki: Ge 80, Geh dies 0. 0. Kalbe 1 
D t itag: BEER — . | bis SO, Gehadies 60—70, Kalbsleber 1-—1,20, 
anf und Freitag: „Das Land des NP ; yE ; p Schweine: und Rinderleber 50—70. — Den Gee 
Sonnabend: „Die Sizilianiſche Beiper“ erſcheinungen, wie das Aufblühen der Pflanzen, | allem für den Ausfahrtsverkehr der Auto⸗ flügelhändlern zahlte man für Hühner 1,30—3,60, | 
Teatr Politi: das Erwachen oder die Ankunft von Tieren viel | buffe von großer Bedeutung geworden, Ins⸗ Enten 35, Gänſe 3,807, Tauben das Paart 
Donnerstag: „Die Studentin“ eher den jeweiligen Stand der Entwicklung in | geſamt ſollen bei den in Angriff zu nehmen⸗ 9 152 dee en 1 
Breite : „Das luſtige Mädel“ der Natur wiedergeben können, als das Wetter | den Arbeiten etwa 300 Arbeitsloſe Beſchäf⸗ ehr geg 9 geber 9 8 . | 
Sonnabend: „Der Eheſtreit“ oder gar ein beſtimmtes Datum. tigung finden. Der Arbeitsbeginn ift vorläu⸗ Ware; man forderte für Hechte pro Pfund 1 | 
Teatr Rowy: Es gibt in dieſer Wiſſenſchaft, die man Phä- | fig auf den 15. April feſtgeſetzt. bis 1,40, für Schleie 1,50, Karpfen 1,20, We 
Täglich 8 Uhr: Ballettabend. nologie nennt, ausgeklügelte Methoden, nach filhe 40—80, grüne Heringe 30—40, Dorf 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 475 615 und 3% Uhr 
Apollo und Metropolis: „Antek, der Polizei⸗ 

meiſter“ ( En ) 
„Frühlingsparade“ (Deutſch) 


Gwiazda: mit ſo müßigen Dingen beſchäftigt. Nun, erſtens . erverei ermania“ Die Rame- k 
Stonce: „Die luftige Witwe“ (Engliſch) bereitet die Beobachtung ſolcher Erſcheinungen e 8 wieder regel- verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, für das ' 
Sia: ag ze aaber paranda) dem Naturfreunde ſehr viel Freude, zweitens mäßig jeden Freitag ſtatt. biehge a 3 — . 
ilſona: „Der Mitternachtsklub“ Tif ; inde i iel Ane Ay 2 au i moſphären für 735 ein oſten 
À (Enait) %o Klavierabend Zygmunt Liſicki. Am Matten Montage und Einmauerung anzukaufen. Laut 


— — 


Frühlingsanfang 


Am 21. März find Tag und Nacht gleich lang, 
an dieſem Tage beginnt der Frühling. So ſteht 
es im Kalender, wie iſt es in Wirklichkeit? 
Beginnt an dieſem Zeitpunkt der Tag⸗ und 


Nachtgleiche wirklich das Erwachen der Natur? pr 55 i i inen i ; îi 
` | der Ẹntwidi vom Mutterkorn kennen, wenn für eine clineſiſche Eiſenbahngeſellſchaft in 
Wohl kaum, denn das Werden und Vergehen e een dei ichen Pil erfolgreich be- Schanghai eine Lokomotive gebaut. Die Cingel- : 
ift nicht an ein beſtimmtes Datum gebunden und kämpf | ill gef ; ô Dr. P teile, die im Bau find, jolen im Juni Rakwitz 
hängt von der Wärme und anderen Urſachen ab, kämpfen will. ` montiert und nach Fertigſtenlung von Probez | Sundeſteuer. Der niche Magiſtrat gibt be⸗ 
die 4 ; der Begriff wa ves nee re de at fonnt bab die 1255 Jet 8 2 kauen: 
in jedem Jahre i ; na na b rden. i 2 ichtigen für die Zeit vom 1, Apr 4 
} Jahre zu einem anderen Zeitpunft s geſchwindigkeit der Lokomotive ſoll 90 Stunden- $i. Marz 1936 noch bis zum 28. * Mis. in der 


einſetzen können. 


einander abgrenzt. So errechnet man z. B. 
den Beginn des Vorfrühlings aus dem arithme⸗ 
tiſchen Mittel: 
Beginn der Schneeſchmelze — Ankunft der 
Feldlerche. 
Der werte Leſer wird fragen, wozu man ſich 


regung und dem Acker-, Forſt⸗ und Garten⸗ 
bau viel praktiſche Fingerzeige. Dafür nur 
3 Beiſpiele. Man muß ganz genau willen, wann 
die Schädlingsbekämpfung am erfolgreichſten iſt, 
man muß die Dauer der Vegetationsperiode 
kennen, wenn man z. B. eine neue Sommer: 
gerſtenſorte einführen möchte, und man muß 
den Beginn der Aufblühzeit vom Roggen und 


der geſchichtlichen Wahrheit“ 


Im Heim des Vereins deutſcher 
Angeſtellter findet heute, Donnerstag, 
um 8 Uhr abends anläßlich des 250. Geburts⸗ 
tages von Johann Sebaſtian Bach eine 
Feierſtunde ſtatt. 

— — 


22. März, abends 8 Uhr findet im St. Martin- 
faale ein Klavierabend des einheimiſchen Pia- 
niſten pman Liſicki ſtatt. Das Programm 
umfaßt 3 Serfe von Bach, Schumann, Liſzt Der 
buſſy, Szymanowſki u. a. Kartenverkauf bei 
Szrejbrowſki in der ul. Pierackiego. 


Lokomotive für Ching. In der hieſigen Ma⸗ 
ſchinenfabrik von Cegielſki wird gegenwärtig 


kilometer betragen. 


ch 70, 
( ander Ei 
wennde 10—15 das Stück. — An den Blu⸗ 
menſtänden war die Auswahl an Tapena en 
reichhaltig; auch Sämereien waren in gri 
Menge vorhanden. 


r Re 
Tremeſſen 


ü. Stadtverordnetenverſammlun >: der 
letzten in der Volksſchule ſtatt irn enen Stadt⸗ 


5 des Kreisausſchuſſes wurde der 
Kommunalzuſchlag zu den ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuern von 4 auf 3 Prozent herabgeſetzt. Die 
Reviſionskommiſſion ſoll dagegen Berufung eine 
legen. Ferner wurde ein Nachtragsbudget für 
das Wirtſchaftsjahr 1934/35 in Höhe von 5500 
Zl. angenommen und 1 den Kindern 
der Arbeitsloſen außer Milch wöchentlich je ein 
Brot zu verabfolgen. 


Einsprüche ln zur Ein a ausliegt. Etwaige 
j 


Und wenn, wie in biefem Jahre, der kalen⸗ Im geſtrigen Bericht über den Vortrag, Einſprüche find an den Magiſtrat einzureichen. 
dariſche Früglingsanfang zufällig in eine Zeit den Profeſſor Dr. Litt in der Hiſtoriſchen Am Jreisag beer MI e ben it iese in der Zeit vom 1. biş 


frühlingsmäßiger Tage fällt, dann hat damit 
noch lange nicht der eigentliche Frühling be- 
gonnen. 


Das Frühlingserwachen iſt in unſerer Erinne⸗ 

rung verknüpft mit der Vorſtellung von ergrü⸗ 
nenden Wäldern und Wieſen, blühenden Obſt⸗ 
bäumen, ſchnell dahinfliegenden Schwalben, dem 
Kuckucksrufen vom Walde, lauen Nächten, mit 
weithin ſchallendem Keckern der Laubfröſche aus 
dem nahen Tümpel und dem Schluchzen und 
Schlagen der Nachtigall aus dem dichten Buſch. 
Dieſe herrliche Zeit beginnt erſt Ende 
April. 
„Den kalendariſchen Frühlingsbeginn beachten 
deshalb weder die Landleute und Gärtner, noch 
die Naturfreunde und Gelehrten. Dieſes Datum 
iſt höchſtens ein Anhaltspunkt und läßt die 
Hoffnung aufkommen, daß Froſttage mit Eis und 
Schnee nicht mehr kommen werden. 

Die Wiſſenſchaft zerpflückt den Frühling in 
3 Jahreszeiten und nennt ſie Vorfrühling, 
Erſtfrühling und Vollfrühling. Die 
Naturforſcher behaupten, und zwar mit Recht, 
daß beſtimmte, periodiſch wiederkehrende Lebens⸗ 


Frühlingsanfang 
Zum 21. März. 
Wenn erſte Sonnenſtrahlen 


Geſellſchaft gehalten hat ift ein ſinnſtörender 
Setzfehler enthalten. Im vorletzten Abſatz 
muß es in der 2. Spalte (17. Zeile von unten) 
richtig heißen: „Das hat ſicherlich nichts mit 
einer ſubjektiven Verfälſchung der Einzel⸗ 
vorgänge und der Urſachen, die ihre 
Wirkung in dem Ereignis gefunden haben, 
zu tun.“ 


Städtiſche Frühjahrsarbeiten 


Die Stadtverwaltung hat dieſer Tage den 
Plan für die Arbeiten im kommenden ayrip, 
jahr genau reitgelegt. Sobald die Fröſte nach⸗ 
laſſen, ſollen Kanaliſationsarbeiten in noch 
nicht fertiggeſtellten Straßen der Vororte 
und Erdarbeiten in der ul. Obornicka, ul. 
Winogrady und der ul. Dobrzycka weiterge⸗ 
führt und nach Möglichkeit beendigt werden. 
Im Plan der Wegearbeiten ſteht an erſter 
Stelle die weitere Aſphaltierung der ul. Waly 
Zygmunta Starego, auf dem Stück vom Ge⸗ 
bäude der Bahndirektion bis zur ul. Fr. Ra⸗ 
tajczaka. Die Straße iſt nach Anlegung des 
Autobahnhofs an der ul. Wierzbiecice vor 


— — 


ein tragiſches Ende nimmt. Den Dichtern ijt dieſer opernhafte 
Seitenſprung in einer Operette ganz vortrefflich gelungen. Sie 
erzielen Wirkungen von unleugbarer Tiefe, wobei jedoch die 
e e omn mi 

olle ſpielt. Lehars muſikaliſcher ? 
frohen Milieuſchilderung zu volkstümlicher Theaterwirkung. 


Handwerkerhauſes unter dem Protektorat der 
hieſigen Handwerkskammer eine Großverſamm⸗ 
lung der Poſener Handwerker ſtatt. Es wird 
u. a. Prof. un der Direktor der Poſener 
Meſſe, über die lnteilnahme der Meſſe an der 
Entwicklung des Poſener Handwerks ſprechen. 
Außerdem werden die Handwerker über wichtige 
Neuerungen in Berufs und Steuerfragen und 
über die Anmeldung zur Teilnahme an der 
Poſener Meſſe informiert werden. 


Der be Lange hat durch ſeinen 
ihm amtlich zugewieſenen e Kwaſie⸗ 
borjfi beim Oberſten Gericht Kaſſation ein- 
reichen laſſen, weshalb die Vollſtreckung des 
Todesurteils noch um einige Monate hinaus⸗ 
geſchoben werden muß. 


Wochenmarktbericht 


Bei mildem Wetter hatte der geſtrige Wochen⸗ 
markt einen mäßigen eſuch, aber ein größeres 
Warenangebot aufzuweiſen. Hauptſächlich der 
Gemüſemarkt liefert ſchon allerlei Frühbeet⸗ 
erzeugniſſe. Das Bund Radieschen koſtet 20—25, 
ein Köpfchen Salat 10—25, Tomaten werden 
um Preiſe von 1,50 31. das Pfund verkauft; 

habarber koſtet 50—60, Spinat 0,80.—1, Schnitt⸗ 


necki als 


ranz Lehars nicht die letzte 


nitinft verhilft der farben⸗ Bien, da 
e 


Chineſen eigen 
er au 

nes Tenors voll entfalten. 
Graf Pottenſtein. 


nete er die a und gejente Würde, die dem 5 


— ee -o 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am erſten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
32. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne denden 

20 000 Z.: Nr. 111049, 

10 000 34: Nr. 23 527, 78 815, 144 260. 

5000 3%: Nr. 111 062. 

1000 31.: Nr. 9844, 22 532, 41 752, 115 283 
124 336, 179 442. 

Nachmittagsziehung: 

10 000 3t: Nr. 57 305. 

5000 3h: Nr. 103 006, 

2000 31.: Nr. 69 416, 143 519, 161 490, 184 383. 

1000 Z1.: Nr. 41933, 50 346, 57 735, 5939, 
114 932, 133 913, 154 264. 


Stuhlverſtopfung. Gutachten von Kranken; 
äuſern bezeugen, daß das natürliche „Franz 
oſef“⸗Bitterwaſſer ſelbſt von Bettlägerigen gern 
genommen und ſehr bekömmlich gefunden wird, 


—— 


Eine 9 prächtiger Geſtalten: voran Kazimierz Czar” 
u 


Mit fiherem Einfühlvermögen zeide 
ftellten 

An vielen Stellen, jo vor allem in der 
Lieſa verzichtet, konnte er den Wohlklang 
Dann Józef Sendecki als 
Sendecki gibt in ſeiner Quirrlichkeit und 


Chang. 


ijt. 


Den Frühling leiſe malen 
Auf Hauser, Flur und Au; 
Wenn kleine Vöglein ſingen 
Und jubelnd auf ſich ſchwingen 
Zum lichten Himmelsblau: 


Dann lach du auf den Wegen 
Die Menſchen auch ſich regen, 

i Durch Gottes Huld befreit. 
Dann laßt die Glocken ſchallen, 
Laßt uns ins Weite wallen, 
In froher Dankbarkeit. 


1 . Ausgelaſſenheit eine rechte Operettenfigur ab. Was ihn unge 
Komteſſe Lieſa gibt auf einem Ball, der ihr zu Ehren ver⸗ 11 1 bow hisc hr ift feine lebhafte Mimik und Geſtal⸗ 
anſtaltet wird, dem Grafen Guſtav von Pottenſtein einen Korb, tungskraft, die den Mangel an ſtimmlicher Durchſchlagskraf | 
doch bleibt ihr der Graf treu. Lieſas Se, J lägt für den vergeſſen läßt. Ganz hervorragend war die Mi der i 
chineſiſchen Fürſten Sou-Chang, der — das Stüc ſpielt zur Zéit | Mufielemjla. Mit unvergleichlicher Anmut vermittelte 
des chineſiſchen Kaiſerreichs — Botſchafter in Wien it. Lieja Gefühlswerte von echter Tiefe. Stimmlich und darſtelleriſch 
wird ſeine Frau und fährt mit ihm nach China. Dort muß ſie war . gut, wie wir ſie bisher noch nicht kennengelernt 
die bittere Erfahrung machen, daß das aus der Ferne in roſigen | Haben. Gut gezeichnet war auch der Mandarin Tihang War⸗ 
Farben ſchillernde Land des Fernen Oſtens wenig Anziehendes chalewſkis, bei dem Eunuchen Sokokowſkis fiel die 5 
beſitzt und daß die Frau Sort jekte r untergeordnete Rolle | ftarte Webertreibung etwas unangenehm auf. Die Lieſa gen 
ſpielt. Als dann ihr Gatte den „Gelben Ueberwurf“ erhält, Halina Dudiczöwna, die wenig gefallen konnte. Neben | 
mit dem das Recht auf vier Frauen verbunden iſt, beſchließt r des Beil a faßte die Schauspielerin vor 10 
Lieja mit Hilfe des Grafen Pottenſtein, der Militärattahé in | allem ihre Rolle Er auf. Anſtatt der ruhigen eg 
n b 


Wilhelm Orb. Peking geworden iſt, in die De. zu fliehen. Sou⸗Chang und des ſicheren Auftretens der europäij Ariſtokrat ot 
e 


Ba Das Land des Lächelns 


Operette in 3 Akten. 


a 
Changs Schweſter Mi iſt Lieſa ſehr ergeben. Sie hat Potten⸗ 
ſtein kennen und lieben gelernt und verſucht es, ihren Bruder 
mit Lieſa zu verſöhnen. Der alte Mandarin Tſchang, der 


chönen geſanglichen und ſchauſpieleriſchen Material, über das 
ift eine ſtrenge Selbſtkontrolle und vor 
; i olle dringend notwendig. 
Viktor Buchwald am Dirigentenpult hatte Orcheſter 
Enſemble in ſtraffer Zucht. Anerkennend erwähnt werden muß 


verhindert dies und macht Lieſa zu feiner Gefangenen. Gou- i die 2 137 ner unbeherrſchten zänkiſchen Frau. Bei dem 
a 


= Sängerin een, í 1 
allem innigere Einfühlung in die 
Onkel Sou⸗Changs, der zäh an den alten ie TeReNigen feſt⸗ 95 3 
ält, hintertreibt eine Ausſöhnung. Schließlich gelingt es Graf 


Text von Herz und Löhner, Muſik von F. Lehar, | Bottenitein, den Eunuchen zu beſtechen und zu Lieja vorzu | die Bühnenausſtattung, die den Charakter des Landes des | 
55 Ben en ; ANYA . dringen, doch wird der ins einzelne ausgearbeitete Fluchtplan Lächelns“ nachdrücklichſt unterkreihe Gut geftelit find vor | 
Mit dieſer romantiſchen Operette de die Theaterdirektion | von Sou⸗Chang verhindert. Dieſer ſieht ſchließlich ein, daß er allem die Bilder im zweiten und dritten Akt. | 

ein Stück herausgeſtellt, für das wir ihr Dant wiſſen. Eigen⸗ Lieſa auf die Dauer nicht wird halten können, weshalb er fic Herzlicher Beifall belohnte die gut gelungene Aufführung. 
artig wirkt es, eine Operette zu ſehen, die von dem ſonſt üb⸗ freigibt und ihr die Rücktehr in die Heimat geſtattet. Er 8 vor allem Czarnecki. Jadwiga ujielemita — l 
lichen Schema abweicht und mit ſtark dramatiſchem Einſchlag s * Sendecki. E. P. Ball 


An 


8 k. 
der 3 


Liſſa 


k. 

Inoeſtierungsarbeiten. Der hieſige Stadt⸗ 

v 

ische nd hat mit Mitteln aus dem Arbeltsſonds 
iedene öffentliche Arbeiten begonnen. Die 


i e ee werden an der ul, 2wirki i 


1 eingeleitet und geben einer ganzen Zahl 

Hellen beer Brot. Mit dem Einſetzen Ta 
ahl ber beſſerer Witterung dürfte ia die 
125 er bei dieſen Arbeiten beſchäftigten Ar⸗ 

vjen erheblich vermehren, 

ilfudſti⸗Feier im Kant: Gymnafium und 
un eſtalozzi⸗Schule. Das private deutſche 
3 atum und die Privatvoltsſchule hatten am 


1 a gangenen Dienstag anläßlich des Namens- 


985 
\ € 
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| hera 


nn 


ir 


* ei 
dar er veranſtalt 


ö e loſteten 18. 


nes des Marſchalls Pilſudſki eine kleine Schul⸗ 
et, beſtehend aus Liedvorträgen, 
und muſikaliſchen Vorträgen. 
8 Feier ſtand ein Vortrag 
und Zerr 9 85 ulg, in dem das Leben 
d Wirken des Marſchalls gewürdigt wurde. 
Nöte as deutſche A e Flugzeug frei⸗ 
x Wie wir erfahren, iſt das am Montag 
Nähe Schmiegels notgelandete deutſche 
von der polniſchen Behörde freigegeben 
und am Dienstag nach Verlin zurück⸗ 


lam mationen 
Im s Mittelpunkt de 


worden u 
flogen, 


Rawitsch 


ittaeinbruch b 
m eim Bürgermeiſter. Geſtern vor⸗ 
Yang bes drangen zwei Einbrecher in die Woh⸗ 
nT S Bürgermeifters ein und entwendeten 
aan ‚amenpelz und 8 worauf ſie un⸗ 
00 6 verſchwanden. Der Diebſtahl wurde 
he ab entdeckt. Zwei Grenzwächter machten 
ner CAS ie Suche nach den Dieben, von denen 
Ao um reits gefaßt werden konnte. Es handelt 
rde m einen gewiſſen Jozef Modrzejewſki. Er 
aa auf der Friedrichſtraße angehalten, den 
sten Pelz ſchön verpackt unterm Arm 
Von Jahrmarkt. Der geſtrige Kram- und 
Markt erfreute ſich, beginſtigk von ſchönem 
ahrswetter, eines außergewöhnlich ſtarken 
es ſowohl ſeitens der Käufer wie au 
A er. Die Umſätze . e 
tine t gehegten Erwartungen, da fih ibera 
1555 eldfnappheit geliend machte. Dank 
e d ſorge der Polizei iſt der Kram⸗ wie 
3 22 iehmarkt ohne Störung verlaufen. 
terem waren beſonders ſtark und teil- 
en, für 8 Qualität Pferde aufgetrie⸗ 
ür die 50—350 Jl. 2294513 wurden. Ein⸗ 
I ohlen koſteten 120—130 31, Kälber 
n 15—20, Sungvieh bis 60, Kühe mit Kalb 
A 80.20 und Zugochſen 140 
uch das Rindvieh war in großer 
EE Hoch gr die Preiſe für 
ür die 10 —15 ezahlt wurden. 
$ seit meine der 
gott te a 25 und Ziegen 6—16 3 ie Butter 
15 f dem Markte 1,30, die Mandel Eier 
e das Pfund Küfe 20 Gr. Der erite Salat 


Vieh 


0 


pro Kopf 15, das Bündel Radieschen 15, 
les cock Salat Tanzen 20, ein Stock Schnitt: 
2916 das Pfund Blaufraut 25, Wei kraut 


dem e 1,80—2, Heu 5, Stroh 
eintiermartt foſteten Hüh⸗ 
Gänſe 33,50, Puten 7, Jickel 
3 ERICH 53 50 31. und das 
e Tauben 70—80 Gr. 
. Im Kreiſe 5 0 iſt auf 
t des Propſtes Ludwie n Doma⸗ 
weinepeſt und ⸗ſeuche fe intelle wor⸗ 
u auf dem Gehöft des 11 Main in 
totontatte die © ER. Im Kreife 
as in ifr im Franziskanerkloſter in Ro bp: 
Cute Oweinepeſt feſtgeſtellt worden. 425 dem 
tarygred, Kreis Krotoſchin, ift die 
einepeſt er loſchen. 


offen 
telt, Sulläge zur Grund: und Einkommen⸗ 
aan Laut Beſchluß des Kreisrates (Rada 
owa) beträgt der Kommunalzuſchlag aur 
e 5 für das Rechnungsj 

ür Landgemeinden 8 Prozent, 

e tie 20 Prozent. — Der Kommunal- 
"er ſtaatlichen Einkommenſteuer beträgt 
e dgemeinden und Gutsbezirken für das 
1angsjahr 1206186 3 a A 
200 L rozent; von $ 
E J. ut. Brogent; 1 . 000 bis 88 000 Zi. 
eh über 88.000 31. 5 Brogent. Für 
gungen älter, Penſionen u ſonſtige Entſchä⸗ 
gen beträgt der Juſchlag 3 Prozent nach 
immten Maßſtab. Die vom Staate 
Selbſtverwaltungen Nane di Dienſt⸗ 
gen » Benfionen uſw. unterliegen dieſen Zus 
ab 1 1 April d. Obige Beſchluſſe verpflichten 


a Einbruch in die Genofienihaftsmolterei, 
ange, Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
en unbefannte Diebe in den Speicher der 

Seien, On Genoſſenſchaftsmolkerei ein und ſtahlen 

mac Zentner Hafer. Der angeſtellte Nacht⸗ 

5 Gien in der erwähnten Nacht erft 

fen . auf en Terr E 

lafen zu haben olizeiliche 

abe nee find im Gange, doch führten fie 
keinem Erfolg. 


für 


Milchwagen 
vom Schnellzug überraſt 


nene bei Lodz ereignete ſich ein ſchwe⸗ 
nglüd. Ein Lodzer Milchwagen wurde, 
die Eiſenbahnüberführung paſſierte, von 

aus Warſchau mit großer Geſchwindigkeit 
tajt nkommenden Lux⸗Torpedo buchftäblic über⸗ 
ort Der Milchwagen wurde vollkommen zer⸗ 
led die Körper der beiden auf dem Wagen 
dr dlichen Männer furchtbar zugerichtet. Der 

ber des Wagens, Jozef Janowſti aus Lodz, 

z auf der Stelle tot, ſein Mitfahrer, der 
ge Kutſcher Jan Mitkierſki, wurde mit 
enen Gliedern zur Seite geſchleudert. Er 
kenhe kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kran⸗ 
tötet. aus. Das Pferd wurde auf der Stelle ge- 
hat, Wie die ſofortige Unterſuchung ergeben 
die Sch der Eiſenbahnwärter Michal Monius 
beim d an dem Unglück, da er die Schranle 
batte Paſſieren des Zuges nicht heruntergelaſſen 


n 
teg 


1 
= 


> 


Poſener Tageblatt < | 


Der internationale Filmkongreß 


Berlin. Der internationale Filmkongreß 
Berlin 1935, der unter der Schirmherrſchaft 
des Reichsminiſters Dr. Goebbels ſteht, wird 
nach den bisher vorliegenden Anmeldungen 
und Schätzungen etwa 800 ausländiſche und 
600 deutſche Gäſte in Berlin vereinigen. 
Bisher haben die Theaterbeſitzer⸗Organiſa⸗ 
tionen aus 10 fremden Staaten ihre Beteili⸗ 
gung zugeſagt, nämlich Belgien, Bulgarien, 
England, Frankreich, Oeſterreich, Schweden, 
die Schweiz, Spanien, die Tſchechoſlowakei 
und Ungarn. Zum erſten Male entſenden 
auch die franzöſiſchen Verleiherorganiſatio⸗ 
nen eine ſtarke Vertretung. Das Programm 
iſt jetzt in ſeinen Einzelheiten feſtgelogt. 
Nach einem Begrüßungsabend am 25. April 
beginnt die eigentliche Tagung am Freitag, 
dem 26. April, vormittags 10 Uhr im Reichs⸗ 
tagsſitzungsſaal bei Kroll. Am Dienstag, 
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* Vortrag. Im Rahmen der von Poſener 
Unjyverſitätsprofeſſoren gehaltenen Vorträge 
ſpricht am kommenden Sonntag, 24. d. Any S., um 
17.15 Uhr 1 jor 5 Tymie⸗ 
niecki in der Aula des ieſi en Staatlichen 
Symnafiums über das Thema „Die Deutſchen in 
Polen“ (Vergangenheit). Die Eintrittspreiſe 
betragen 30 und 15 Groſchen. 

* Vom Marktkalender. Am Dienstag, dem 
26. März, findet in Wollſtein ein allgemeiner 
Kram⸗-⸗, Zieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

* Straßenbauprogramm. Die hieſige Stadt⸗ 
verwaltung hat für dieſes Frühjahr ein um⸗ 
fangreiches 1 in Ausſicht 

enommen, das bereits in einer der letzten 

itzungen von den Stadtverordneten verabſchie⸗ 
det wurde. So wird zem Beiſpiel, ſobald das 
Wetter einigermaßen günftig ff iſt, die ul. Ga⸗ 
beiten verbreitert und mit kleinen Würfel⸗ 
teinen gepflaſtert werden. Dieſe Straße, die 
bisher nur zu einem geringen Teil mit großen 
Steinen gepflastert war, wird auch einen Bür⸗ 
gerſteig erhalten und ſomit einer der breiteſten 
und ſchönſten Straßen unſerer Stadt ſein. Ebenſo 
wird die ul. Poznaüſka neu gepflaſtert und um 
ein großes Stück verlängert. Außerdem ſind 
nach verſchiedene andere Straßen für die 
N in Ausſicht genommen. So ſoll 

die nach der Promenade zur Bleiche füh⸗ 

En e = Rzeczna ein neues Pflaſter erhalten. 
Auch die ul. Polna, die noch gar kein Pflaſter 
hat, ſoll ein ſolches bekommen. Dieſe und an⸗ 
dere Pflaſterarbeiten werden viel dazu bei⸗ 
tragen, unſere Stadt zu verſchönen. n der 
Zeit wäre es auch, die noch nicht in Ausſicht 
S Biala Gora um e da 7 5 

eit ſtellenweiſe ganz eth iche Löcher au 
weiſt. Bei allen ehe Arbeiten wird ein gro⸗ 
kr Teil unſerer Arbeitsloſen für längere Zeit 

eſchäftigung Anden, wofür unſerer rührt = 
Stadtverwaltung, die ſehr um das Wohl 
Arbeitsloſen bedacht iſt, Dank gebührt. 


öl 
Heldengedentfeier. Der Volkstrauertag 
aR *Sonnte, Reminiſzere ſtand auch hier in 
Pinne im Zeichen der Gedenkfeier für unſere 
im Weltkriege Gefallenen. Am Vormitagg fand 
in der evangeliſchen Kirche, die vom Jung⸗ 
männerverein feſtlich geſchmückt wurde, ein 
feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Verſchönt wurde 
die Feier durch die Mitwirkung des Kirchen⸗ 
und n Der Ortspfarrer Paftor 
Dey hielt die Feſtpredigt. Es folgte die Ver⸗ 
leſung der Namen der Gefallenen aus Pinne 
und den Nachbargemeinden. Nach beendetem 
Gottesdienſt verſammelte ſich die Kirchen⸗ 
emeinde oui dem Friedhof. Der Posaunenchor 
pielte das Lied „Ich hatt! einen Kameraden“, 
worauf Paſtor Dey eine zu Herzen gehende An⸗ 
Baar hielt. Der Männergeſangverein und der 
irchenchor ſangen zum Schluß einige Lieder. 
Abends verſammelte ſich noch einmal die Ge⸗ 
meinde zu einer Feierſtunde. 

' hg. Namenstag des Marſchalls. Anläßlich des 
Namenstages des Marſchalls Pilſudſti verſam⸗ 
melten ſich am Montag, abends 8 Uhr, ſämt⸗ 
liche Vereine am Bahnhofsplatz. Um 8 Uhr 
[orp dann ein Zapfenſtreich durch die Straßen 

tatt. Am Dienstag vormittag wurde in allen 
Kirchen ein feierlicher Gottesdienſt ac ö 
an dem ſämtliche Vereine teilnahmen. Auch die 

pen deutſche Privatſchule veranſtaltete zu 

hren des Marſchalls eine Feierſtunde. Im An⸗ 
ſchluß an den Gottesdienſt in der katholiſchen 
Kr wurde am Markt eine Parade der Ver⸗ 
eine abgenommen. Die öffentlichen Gebäude 
und g eine ganze Reihe von Privathäuſern 
hatten Flaggenſchmuck angelegt. Abends fand 
an Akademie im Saale des Herrn Janiſzewfki 
att. 


Czarnitau 
e. Namenstagsſeier. Der Namenstag des 
a challs Joſe a ilſurſti wurde am Abend des. 
ärz mit einem Fackelzug der ar pArA 
eingeleitet. Am 7 8. . — fand nach dem 
Goltesdienſt die mer der Vereine vor dem 
Staroften ſtatt. Nach der Parade wurden im 
Feſtſaale des Staroſtwo Glückwünſche entgegen- 
genommen. Abends fand eine 9 und- 
gebung für den erſten Marſchall Polens im 
rauerei⸗Garten ſtatt. Die Ortsgruppe des 
Verbandes Ts Handel und Gewerbe Hatte im 
Vereinslokal Hotel Surma einen Kommersabend 
veranſtaltet. Die Verſammelten brachten ein 
1 Sieg⸗Heil!“ auf den ehe aus; 
bete erſte Schoppen Vier wurde auf ſein Wohl 
ele 
$ Blutiger Zuſammenſtoß mit Wilderern. 
Am Sonntag abend trafen die beiden Gräflich 
Hochber gisen i dorfer Becker und Walter bei 
einem Konteg gang zwei Wilderer. Auf den 
Anruf des Förſters Becker „Hände hoch“ gaben 
die Wilderer ſofort Feuer und Förſter Becker 
wurde am Kopf und Knie getroffen. Hierbei 
ſchoß Becker und der eine der Wilderer ſtürzte 
zuſammen, der zweite wurde verwundet, konnte 


| 


dem 30. April, findet abends die feierliche 
Schlußſitzung des Kongreſſes im Reichstags⸗ 
ſitzungsſaal mit der Bekanntgabe der Be⸗ 
ſchlüſſe des internationalen Filmkongreſſes 
ſtatt. Dabei halten Anſprachen der Schirm⸗ 
herr des Kong ee Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, der Präſident der Reichsfilmkam⸗ 
mer, Dr. Scheuermann, und ausländiſche 
Abordnungsführer. 

Mit der Teilnahme der Abordnungsführer 
an der offiziellen Feier der Verleihung des 
Staatspreiſes in der Staatsoper Unter den 


Linden am 1. Mai mittags 12 Uhr findet 


der Kongreß ſeinen Abſchluß. Den Kongreß⸗ 
mitgliedern wird dann noch weiter Gelegen⸗ 
heit zu billigen Geſellſchaftsreiſen durch 
Deutſchland geboten, bei denen u. a. auch 
ein Beſuch der zweitgrößten deutſchen Film⸗ 
ſtadt, München, in Da o aa genommen ift. 


wer verletzte Förſter 
s ſchwer verwundete 
Wilderer, ein Beſitzer Schippa aus ECiſchkowo, 
wurden in das hieſige Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht, wo in der Nacht Schippa ſeiner Ver⸗ 
letzung erlag. Der zweite Wilderer wurde als 
ein Mann namens Gollacz aus Pianowko bei 
Czarnikau feſtgeſtellt und fpäter in Unter- 
ſuchungshaft genommen. 


aber entkommen. 1 
Becker und der ae 


Margonin 


Zum Minterhiliswerl. Am vergangenen 
Sonnabend nachmittag hatte der Vorſitzende des 
Kreisſozialausſchuſſes, Baron v. Lüktwitz in 
Nadwonke, eine Verſammlung anberaumt zwecks 
Aufklärung über das Winterhilfswerk. Es 
waren von allen umliegenden Ortſchaften eifrige 
Zuhörer erſchienen. Nachdem der Uorkragende 
die pae) en Volksgenoſſen ermahnt hatte, ohne 
le der e feit die vom 
Kreis e 1 on eiträge, ſei es 
in Naturalien oder in Ge „ wurde 
als zweitem Redner rer von Riedeſel 
das Wort erteilt, Er 85 iſtert für dieſes ſo 
nützliche Werk ſprach auer oder Arbeiter, 
Großgrundbeſitzer oder Nan alle wollen 
er großen Not ſteuern helfen. Nachdem noch 
einige Fragen geſtellt und vom Vorſitzenden be⸗ 
antwortet worden waren, wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

Selber edenkfeier. Wie überall, fo wurde 
auch der Sonntag als Volkstrauertag in unſerem 
Gotteshaus etlich begangen. Viele Angehörige 
von den im Weltkriege euer elden hatten 
Kränze niedergelegt. den eee 
wurde gemeinſam ein Kran g iftet, der die 
dnſchr trug: ag Kong Da aröhere Liebe, 
denn die, daß er ſein Leben Hag für ſeine 
Unſern für Volk und Vaterland ge⸗ 
allenen Helden gewidmet von ihren überleben⸗ 
den Kameraden.“ Die Frontkämpfer hatten ſich 
im Gemeindeſaal geſammelt und marſchierten 
geſchloſſen ins Gotteshaus. Beim Eintritt wurde 


Freunde. 


geſungen; „Wir treten ige ak Der Orts⸗ 

Blaster hielt eine marki 1 he und ge⸗ 
achte der N Jele r uns ihr 
Leben gelaſſen haben. Der Abſchluß der ein⸗ 
drucksvollen Feier war das Lied vom guten 
fend A das von der ganzen Gemeinde 
ehend 


gelungen wurde. Am Abend fand noch 
im Gufeihen Saale eine tert ſtatt, 
der etwa 450 Volksgenoſſen beiwohnten 


Wongrowitz 
dh, Heldengedenkfeier. Am Volkstrauertage 
and in der . Kirche zu Hohen⸗ 
walden eine Gedenkfeier für die im Weltkriege 
Gefallenen ſtatt. Unter Glockenklang zogen die 
ehemaligen Frontkämpfer in das Gotteshaus ein, 
wo fie in den ber f Bankreihen 1 nah⸗ 
men. Während der Poſaunenchor das Lied vom 
ouien Kameraden intonierte, wurden von zwei 
emaligen Frontkämpfern wei Rn an den 
Su en des Altars er elegt. Die Feſtpredigt 
wurde von Herrn Diakon el verlejen. Die 
erhebende Feier verſchönten Sprechchöre und Ges 
I pe der e peja th be und Dat- 
ietungen des Wen Die Feier wurde 
mit dem Liede „Morgenrot“ das vom Poſaunen⸗ 
chor geſpielt wurde, geſchloſſen. 
Wade 
& Die Arbeitsloſen am 19. März. Damit die 
Arbeitsloſen und Armen unſerer Stadt den 
Namenstag des 5 a Pilſudſti in ange- 
nehmer Erinnerung behalten, wurde ihnen an 
dieſem Tage ein beſſeres Mittageſſen verabreicht. 
Außerdem belam jede Familie eine größere 
Portion Wurſt und Brot. Zur Deckung der auf 
dieſe Weiſe entſtandenen Mehrkoſten haben alle 
Pleſchener Vereine beigetragen. 


Jablone 


Heldengedenkſeier. An der Heldengedenkfeier 
in der evangeliſchen Kirche in Jablone hat die 
Deutſche Vereinigung einmütig teilgenommen. 
Die Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen 
ſammelten ſich vor dem Pfarrhauſe, zogen unter 
Glockengeläut und Poſaunenklängen unter Füh⸗ 
rung des Ortspfarrers in das Gotteshaus und 
nahmen in den Ey fie BE Bänken Platz. 
Die Kirche ſelbſt war der Würde des Tages 
entſprechend mit Tannengrün und Lorbeerbäu⸗ 
men geje ſchmückt. Vor dem Altar erhob fih ein 
Katafalk, geſchmückt mit den Inſignien des 
Krieges, flankiert von Kandelabern. Die 
ee einen erhebenden Verlauf. Lieder, ‚get 
von dem Poſaunenchor, gefungen vom Kir 
chor und der Gemeinde, ee: Gedichte 
und Vorleſungen von Kriegerbr efen wechſelten 
miteinander ab. 
Die Gedächtnisrede hielt Herr Pfarrer Bier- 
Ka Er umriß die Einigkeit und Kamerad⸗ 
aft unſerer . und die Treue bis 
in den Tod. Seine mahnenden Worte zur Nach⸗ 
folge haben a uf die Sirci Gemeinde einen 
tiefen Eindruck gemacht ach dem darauf 
folgenden Gottesdienſt erfolgte eine Kranz⸗ 
niederle gung durch eine N Kriegsteilneh⸗ 
meraben Ostar 


ier 
pielt 


chen⸗ 


mer an De Heldengrabe des 


Brit in Jablone und an den Heldengräbern 
des Wehrmannes Woyda und des Rittmeiſters 
Grafen v. Schlieffen in Wioſka. 

Das Lied vom guten Kameraden ſchloß dieſe 
Heldenehrung. Die 76 den Heldentod Geſtor⸗ 
benen unſerer Kirchengemeinde find wieder vor 
uns lebendig geworden und mahnen uns zum 
Opfermut, zur Treue und Einigkeit. 


Wirſitz 


§ Eine dreizehnjährige Brandſtifterin. Im 
e Monat entſtand auf dem Gehöft des 
deſſen Entf Popiel in Koſtrzynek ein Feuer, 
deſſen Entſtehung auf Brandſtiftung zurückzu⸗ 
ten war, denn bereits eine Woche vor Aus⸗ 
bruch des Feuers waren durch kleine Plakate 
die Bewohner davon in Kenntnis geſetzt worden, 
daß das ganze Dorf angezündet werden würde. 
Trotz eifriger 4. Ur Lite 5 der Polizei war 
es nicht möglich der Täter habhaft zu werden 
Erſt die graphologiſche 1 der Schrift 
der Plakate, bei der ſämtliche Bewohner des 
Ortes zur Abgabe einer Schriftprobe Hinzue 
gezogen wurden, führte zu einem Ergebnis. Es 
ber 3 ſich heraus, daß es ſich bei der Verfaſſerin 
er Plakate um die 13jährige Schülerin 

Walniak handelte. Beim Verhör bekannte 
A ihre Tat und gab zu, daß fie die Abſicht 
atte, noch mehrere Gehöfte in Brand zu ſetzen. 
ie Polizei hat ſich der jugendlichen Brand⸗ 
ſtifterin angenommen. 


Kuſchlin 
. Heldengedenkfeier. Am Sonntag Remi 
niſcere wur in der hieſigen evangeliſchen 


Kirche eine weihevolle Gedächtnisfeier zum Ge⸗ 
denken der im Weltkriege gefallenen Helden ver 
anſtaltet. Die Kir he war wie nur an hohen 
Feſttagen gefüllt. Angehörige der Gefallenen 
und Verbände hatten reichlich Kränze geſpen⸗ 
det; die Kriegergedenktafeln waren prachtvoll 

ſchmückt. In der Feſtpredigt gedachte der 
geümü Laſſahn der 57 gefallenen Helden der 
Kirchengemeinde Kuſchlin. Der Kirchenchor 
ſang als Weihegeſang den Choral peius, meine 
5 vor und ſang zum Schluß der An⸗ 
dacht das Lied vom guten Kameraden. Nach 
einer Minute Schweigen ſetzte das geſamte 
Glockenſpiel zum feierlichen Ehrengeläut für die 
ur Helden ein. 

Feier des Namenstages des Marſchalls 
Biljuditi. In der hiefigen Gemeinde wurde in 
dieſem Jahre der Namenstag des erſten Mar- 
ſchalls von Polen, Joſef Pilſudſki, beſonders 
feſt lich gefeiert. Am Vorabend veranſtalteten 
die Behörden und Schulen einen Fackelzug durch 
das Dorf. Vor dem Wöjtoſtwo hielt der Wójt, 

err Beutler, eine markige Anſprache. Zum 

Hluk derſelben erklang, von allen Teilnch 
mern gejungen, die Hymne „Bose cos Polſte“. 
Viele Gebäude hatten zu dieſem Ta 
und die Fenſter illuminiert. ge 
19. März eilte die katholiſche Schuljugend in 
geſchloſſenem Zuge zur Kirche nach Michorzewo. 

ür die evangeliſche Schuljugend wurde ein 

1 in der eig Kirche abgehal⸗ 
den. Nachmittag fanden ſich uljugend 
und Beamteniaft der Behörden mit eimer 
Reihe von Gäſten noch einmal zu einer Feier in 
der hieſigen Schule zuſammen. 


Jarotſchin 
x Heldengedenkſeiern. Am Sonntag abend 
and in der Aula der deutſchen Privatſchule in 
rotſchin eine überparteiliche Heldengedenk⸗ 
erer aller Deutſchen aus Jarotſchin und Um 
ſtatt. Die Feier wurde durch gemein⸗ 
femen Geſang des Feuerſpruches ls Go 
nn trug ein Männerquartett das ‚Den 
Andenken der Gefallenen“ vor. Die Gedenkred⸗ 
hielt Herr Weiß⸗Jarotſchin, der in den Mittel» 
punkt ſeiner Rede Worte Adolf Hitlers vom 
Heldentum des deutſchen Heeres im Weltkriege 
Ber Nachdem die Anweſenden eine Minute 
S end mit dem deutſchen Gruß unſere 
= rt hatten und das Lied vom ri 
ee Si verklungen war, war die erhe 
mn beendet. In Neuſtadt an der 
arthe fand ebenfalls auf 5 
Ne aana nachmittags um 4 Uhr eine Feier 
att 
i x Der Namenstag des Marſchalls Pirfudfft 
wurde in unſerer Stadt unter Teilnahme der 
. eh der den e feſtlich began- 


8 e du S, die igon iam. 
organiſterter t e ſchön illumi⸗ 
ee Straßen J s0 Agp: dem ſich Militär, 


ten. Be 


ordnete elektriſ d Fade 
Kasernen. Am amenstag ſelbſt aa 55 
tags ein Feſtgottesdienſt in der neuen katholi⸗ 
ſchen Kirche und daran enoni fin eine aus 
Ne Feier im Gebäude de 95 

durch Deklamationen und muſi lurch: 1 ra 
tungen verſchönt wurde. 


— — 


Rieſen- Fahndung 


Waſhington. Das amerikaniſche Schaßamt 
hat bekannt gegeben, daß die große Aktion 
aud Alkohol die auchn de Falſchmünzer 

oholſchmuggler numehr zur Verhaf⸗ 

tung ir insgeſamt 3000 Perſonen geführt 
955 Gegen 100 Verhaftete wurde ein Ber- 
ahren wegen Steuerhinterziehung eröffnet. 


Fünf ſpaniſche Fiſcher ertrunken 


Madrid. Bei Malaga kenterte infolge ſtarken 
Wellengan es ein Fee, Die fünf öpfige 
Beſatzung kam in um. Nur eine 
eiche, die ſich in das Fiſchnetz verſtrickt hatte. 
fonnte geborgen werden. 


ie. Belo und 8 S 


8 Bahnarbeiter getötet 


rüſſel. Auf der Strecke Brüllel— Antwerpen 
ei ae infolgen dichten Nebels ein 
in eine Grup narbeiter. 1 
rbeiter wurden auf der Stelle getötet, 
— andere zum Teil ſchwer verlegt. 


ie 


Freitag, 
22. März 1935 


Winke für das Pflügen 


Der gleichmäßige Gang des Pfluges in der 
Längsrichtung wird bei den meiſten älteren 
Pflugarten = ſtark von der Bet 
gung der Zugſtange beeinflußt. Will 
man flach pflügen, kann man die Zugſtange 
möglichſt tief am vorderen Rahmen ya 
gen, der Pflug wird durch die Zugkraft hoch⸗ 
geholt. Will man dagegen eine gleichmäßig 
tiefe Winterfurche geben, muß die Zugſtange 
möglichſt hoch am vorderen Rahmen des 
Pfluges befeſtigt werden, damit der Pflug 
nicht durch den Pferdezug hochgeholt wird 
(Abb. 1). Befeſtigt man auch beim tieferen 
Pflügen die Zugſtange tief, ſo holen die 


richtig einestelifer Pflug. 


Pferde dieſelbe bei jedem Anziehen, natürlich 
nur wenige Zentimeter, vorne hoch, ſo da 
eine wellenförmige Furchenſohle entſteht 


(Abb. 2), die zwar oft nicht beachtet wird, 


immerhin aber mit der Zeit die Mächtigkeit 
der Ackerkrume ungünſtig beeinflußt. 


Ebenſo oft kommt es vor, daß der Pflug 
zwar äußerlich eine ſchöne, gleichmäßige 
Furche liefert, infolge zu ſchräger Einſtellung 
aber nur einen Teil der Furche umwendet 
und nicht die geſamte Furchenſohle lockert. 
Dieſer Fehler kann allerdings nur in voller 
Stärke auftreten, wenn die Pflugſchare 
ſchon zu ſehr abgenutzt ſind. Sind 
dagegen die Pflugſchare noch neu, wird der 
Pflug die volle Breite der Furche lockern, 
immerhin wird die Tiefe der Ackerkrume 
wieder ungleich werden, da er lie zu 
ſehr auf der Spitze geht und bei Mehrſchar⸗ 
pflügen die erſte Furche tiefer wird als die 

folgenden. Auf jeden Fall ſollte man die 
Pflugſchare nicht erſt bis auf den letzten Reſt 
abnußen, ſondern fie rechtzeitig durch 
neue erſetzen. Die alten, kleinen Schare 
kann man immer noch als Schälpflug⸗Schare, 
für Häufelpflüge uſw. verwenden. 


Furchenschle‘ 


aber trotzdem oft feſtſtellen, daß die Pflug: 
ſohle nicht rechtzeitig erneuert wird., 

All dieſe Fehler ſind für ſich allein be⸗ 
trachtet vielleicht nur unbedeutend, doch wird 
der Acker bei ſtändiger Nichtbeachtung ſehr 
vernachläſſigt. Da wir aber gute, 
Ernten erzielen wollen, kommt es ſehr darauf 
an, für eine gute, Mn 
tiefe Ackekrume zu ſorgen. Welche 
Nachteile durch das Fehlen des für das 
Wachstum der Pflanzen ſo wichtigen Waſſers 
entſtehen, konnten wir im letzten Sommer 
vor allem beim Hafer beobachten, aus Man⸗ 
gel an Waſſer konnte oft nicht einmal die 
ſonſt gerade vom Hafer geſchätzte Stickſtoff⸗ 
düngung zur Wirkung kommen. N 

Die Bodenbearbeitung iſt immer 
noch eine der wichtigſten Vorbe⸗ 
dingungen für eine gute Ernte. 
und dabei kommt wieder dem 
Pflügen die größte Bedeutung 
z u. Beim Pflügen gemachte Feh⸗ 
ler find nur allmählich und durch 
nicht geringen Zeit⸗ und Geld⸗ 
aufwand wieder gutzumachen. 


Rundfunk des Bauern 


Sonntag, Köln, 8.10: Im Monat März 
nimmt der Bauer den Pflug beim Sterz. 
Montag, Königsberg, 19: Zur Erzeu⸗ 
gungsſchlacht. 
Donnerstag, Stuttgart, 11.45: Obſtbaum⸗ 
pflege im Frühjahr. Königsberg, 18.25: 
Tierärztliche Fragen. 
Freitag, Hamburg, 6: Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau. Königsberg, 17.50: Pferdefütterung. 
Sonnabend, Breslau, 18.30: Geeintes 
deutſches Bauerntum. ` 
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wenn ſie aus ie welchen Gründen verſagt, 


Unkrautbeküämpfung im Frühjahr 


Vielfach wird gefragt, ob die Unkraut: 
bekämpfung, insbejondere von Hederich, durch 
Bodenbearbeitung oder chemiſche Mittel zweck⸗ 
mäßiger 155 Da rauf kann es nur eine Antwort 
geben: ie Bodenbearbeitung ver⸗ 
dient unbedingt den Vorzug. Erſt 


kommen chemiſche Mittel in Frage. Leider ſind 
viele Bauern und Landwirte von dieſem geſun⸗ 
den Grundſatz in früheren Jahren abgekommen, 
ehr zum Schaden der geſamten Ackerkultur. 
Bei der Anwendung chemiſcher Mittel iſt man 
weitgehend vom Wetter abhängig. Spritzmittel 
wirken nur auf trockenen, Streumittel auf 
feuchten Pflanzen. nee düngende Mit⸗ 
tel kommen meiſt nicht voll zur Auswirkung, da 
die Nährſtoffe nr zur richtigen Zeit gegeben 
werden. Chemi Mittel kommen nur für 
Getreide, nicht für Hackfrüchte in Betracht. Sie 
müſſen infolgedeſſen als Nothilfe betrachtet 
werden, können aber, wenn die Bodenbearbei⸗ 
tung verſagt, durchaus zweckmäßig ſein. 


Vorausſetzung für eine erfolgreiche Unkraut⸗ 
bekämpfung durch Bodenbearbeitungsmaßnah⸗ 
men ſind ordnungsgemäße Fru 9 tfolge, 
gutes, unkrautfreies Saatgut, ge⸗ 
nügende Entwäſſerung des Bodens. 
Auch wenn dieſe Vorausſetzungen erfüllt find, 
inden ſich noch genügend Unkrautſämereien im 

oden. Bei der Bodenbearbeitung ſind als 
wichtig zu beachten: der günſtigſte Zeitpunkt, 
richtige Geräte, ferner muß man ſich immer 
klar darüber ſein, daß die Ackerkultur, insbeſon⸗ 
dere der e in keiner Weiſe geſchädigt 
werden darf. Der Beginn hat eigentlich bereits 


im Herbſt mit einem e e 
zen oder Eggen zu 


ſchälen, evtl. Schleppen, Wa 


war gibt 
nitriche vor 
8 M en — die Hl 
7 e erjahrungsgemä onders günſtig 
gi pm we a 5 


für die Anwendung der Egge im 
Unkrautbekämpfung. nach Bedarf und 
Bodenanſprüchen wird man weitere Eggen⸗ 
Er anwenden, und zwar is zum 
pitzen des Getreides, dann hat 
unbedingt eine Ruhepauſe einzu⸗ 


1 en Eggen ungeeigneter 


prann zu beſchädigen droht. 
Fall iſt b 3, zu ſpät zum 
Eggen, der Hederich ift ſchon zu kräftig, geeig⸗ 


netſter Zeitpunkt für chemiſche Mittel), dann ift 
es für eine 5 1 A Unkrautbekämpfun 
durch Eggen zu ſpät. Es bleibt dann nur no 
das 3 en, wodurch die Ankrautpflanzen in 
den Reihen allerdings nicht vernichtet werden, 


oder das Jäten ak Außerdem kann man 
in dieſem Zuſtand mit gutem Erfolg die be⸗ 
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kannten chemiſchen Mittel anwenden. Außer 
Getreidefelder können natürlich auch die Had- 
fruchtfelder uſw. Wen werden, beſonders zwi⸗ 
chen Saat und Aufgang. 


Geeggt werden darf nur dann, wenn der 
Boden . feucht iſt, da die Egge 
ſonſt ſchmiert. Es muß auch beachtet werden, 
daß jedes Eggen bis zu einem gewiſſen Grade 
die Kulturpflanzen ſchädigt, infolgedeſſen darf 
nicht zu knapp ausgeſät werden. Nicht 
in Frage kommt bes Eggen bei Kleeunterſaat, 
ferner bei Fritfliegen gefahr. In 
letzterem Falle kommt es vor allem darauf an, 
die Pflanzen ſo ſchnell wie möglich über das 
anfällige Jugendſtadium herauszubringen, die 


Egge ruft aber bekanntlich immer eine kleine 
chstumsſtockung hervor. 


Von Bedeutung ift die richtige Mus- 


wahl der Geräte. Die Egge muß beſon⸗ 
ders ſcharfzinkig ſein, ein regelmäßiges Nam- 
ſchleifen iſt unbedingt notwendig. Bewährt 


aben ſich Eggen mit hochſtehendem Balken, auf 
pipe ie gelingt es, Beſchädigungen der 
Pflanzen bei ſchon etwas vorgeſchrittener Ent⸗ 
wicklung zu verhüten, das Eggen kann ſo mög⸗ 
lichſt lange betrieben werden. A. Schulz. 


Raſche Grünfuttererzeugung 
im Frühjahr 


Aus den befannten Gründen muß in dieſem 
Frühjahr für beſchleunigte Grünfutterbeſchaf⸗ 
fung Sorge getragen werden. Welche Pflanzen 
kommen nun hierfür in Frage? In erſter 
Linie ſolche, die eine zeitige Ausſaat vertragen, 
nicht durch Fröſte geſchädigt werden und mög⸗ 
lichſt ſchnellwüchſig ſind. An der Spitze ſteht der 
weiße Senf, der je nach Witterungsverlauf 
und Düngungszuſtand bereits nach fünf bis 
ſechs Wochen Grünfuttererträge bis zu Hunderte 
fünfzig Doppelzentner pro Hektar liefern kann. 
Es empfiehlt ſich, ihn zuſammen mit etwas Ge⸗ 
treide anzubauen. Am beſten wählt man hierzu 
Sommerroggen (60 Kg. pro Hektar, Reihenent⸗ 
fernung von 20—25 Zentimeter), der eine frühe 
Beſtellung zuläßt; wenn er etwa fingerlang iſt, 
wird der weiße Senf breitwürfig darüber geſät 
(20—24 Kg. pro Hektar). Gleichzeitige Ausſaat 
im Gemiſch kann leicht zur Folge haben, daß 
der Roggen ſpäter durch den Senf unterdrückt 
wird. Folgeſaaten in Abſtänden von acht bis 
zehn Tagen find bei größerem Bedarf natürlich 
zu empfehlen. In ähnlicher Weiſe werden 
Oelrettich und Rieſenſpörgel ange 
baut. Die Saatmengen ſind etwa die gleichen 
wie beim weißen Senf, die Koſten jedoch höher. 
Außerdem ſind dieſe Pflanzen etwas ſpäter und 
liefern nicht die gleichen Erträge wie der Senf. 
Als weitere Grünfuttergemenge, die zwar vier 
bis ſechs Wochen ſpäter zur Verfügung ſtehen, 
aber 250—800 Doppelzentner pro Hektar Grün⸗ 
maſſe liefern, find Gemenge von Som⸗ 
merroggen und Peluſchken oder von 
Sommerroggen, Hafer, Peluſchken 
und Saatwicken zu nennen. Die genaue 
Zuſammenſtellung wird je nach Bodenbeſchaf⸗ 
fenheit uſw. verſchieden ſein. Auf genügend 
friſchen Böden haben ſich 60 Kg. Sommerroggen 
und 60 Kg. Peluſchken bewährt, für beſſere 
Lehmböden wählt man häufig 40—50 Kg. Some 
merroggen, 30—40 Kg. Hafer, 40-60 Kg. Bes 
luſchten, 40-50 Kg. Saatwicken. Schmetter⸗ 
lingsblütler wird man mit Rückſicht auf den Ei⸗ 
weißgehalt des Futters, vor allem wenn auch 
Trocknung in Frage kommt, bevorzugen. Man 
darf jedoch nicht ſo weit gehen, daß die als 
Stützpflanzen notwendigen Getreidearten unter⸗ 
drückt werden. 


Frühjahrsbewäſſerung 
der Grünlandflächen 


Bewäſſerungswieſen und Bewäſſerungsweiden 


Neichnen ſich meiſtens durch hohe Erträge aus. 


Das trifft aber nur dann zu, wenn die Waſſer⸗ 
zuſuhr im richtigen Ausmaß und zur geeigneten 
Zeit vorgenommen wird; planloſe Bewäſſerung 
ſchadet mehr als ſie nützt. Leider läßt der us 
ſtand der Bewäljerungseinzichtungen, wie Grä⸗ 
ben, Stauvorrichtungen uſw., häufig ſehr zu 
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wünſchen übrig. Am einfachſten ift die Ueber 
ſtauung, ſie kommt aber nur bei ſehr geringen 
5 in Vetracht und iſt weniger verbreiten 
Bei ſtärkerem Gefälle ift die Berkeſelung bela 
geeignet, wobei das Wafer in dünner Schi 
über die geſamte Fläche fließt. Bei der Wo 
zufuhr unterſcheidet man zwiſchen der dün 
den und der anfeuchtenden Bewäſſerung. E 
kommt vor allem für den Herbſt in Bet 
da dann das Waſſer am meiſten Dungſtoffe 1 


ſich Jat, die Vewäſſerung zur Regelung II 
Waſſerhaushaltes ſpielt dagegen in den 
zahrs⸗ und Sommermonaten eine große 4 
Grundſatz muß fein, im Frühjahr nur dang ß 
wäſſern, wenn das Waſſer wärmer als die Lu 
iſt. Auf dieſe Weiſe wird die Grasnarbe I 
zärmeverluſten geſchützt, auch können Spätf 
keinen Schaden anrichten. Sehr oft wird 
Siber gemacht, viel zu lange zu bewäſſen 
ie jedesmalige Dauer ift von der Boden 
abhängig, bei leichten Böden tann fie länge 
fein als bei ſchweren, im allgemeinen aber p 
man nicht über 24 Stunden hinausgehen. prd 
ſchließend muß eine Ruhepauſe von zwei — ble 
ten 


zu. und mehr eingelegt werden, dami 
Pflanzen das zugeführte Waſſer verarbei — 
können. Durch übertriebene Bewäſſerung wi 
der Pflanzenbeſtand verſchlechtert. 


Auswinterungsſchäden p 
und Schneeſchimmel 


n weiten Kreiſen der Praktiker werden K N 

äden, die ſich an unſeren Winterſaaten pii 
Frühjahr zeigen, als Auswinterungsſchäden de“ 
eichnet. Dies trifft jedoch nur ſehr bedingt u 

nur ein Teil der Fehlſtellen dur vera 
Ausfaulen oder dergleichen entſtanden I 
meiſten Schäden entſtehe 


S 


f m 


berei 
kur 


nur ſe 
ch der Pi 


menig. 


1h. 


düngun 
Grade 45 
mittel iſt 
Saatgutes. Allerdings mu en 
Har fetr, daß auch dur e Reinigung kein 
reſtloſe Fiy he ung aller infizierten Kö wiih 
möglich ifr, infolgedeſſen muß ſämtliches Saalgm 
2 werden. Es kommen hier die üblich ji 
eizverfahren ae ere Benetzung 
verfaheen, Kurznaßbeizverfahren, Trock 7 
ahren | 


ver in Frage. 
Die Bekämpfung der Länfe 
bei Schweinen 


Das Auftreten von Läuſen bei Schweinen 
keine Seltenheit. Durch den Juckreiz find I 
Tiere ſtets unruhig, wedurch der Maſterſoll 
in Frage geſtellt werden kann. Deshalb ift en 
dringend erforderlich, die Läuſe mit allen j 
lichen Mitteln zu bekämpfen. Zunächſt "i 
die Schweine ins Freie gebracht werden. 
Ställe jind gründlich zu ſäubern und die Mind 
ſauber abzufegen. Außerdem iſt ein Weißen e. 
Ställe mit Kalkmilch unter Zuſatz von Chlor“ 
kalt unbedingt notwendig. Auch die Stallbödel 
und Krippen find mit Kalkmilch ohne Chlorkalk 
zuſatz zu übergießen und mit dem Beſen grün 
lich einzufegen. Die gründlichſte Stallbehand“ 
lung aber hilft nichts, wenn nicht gleichzeltih 
auch die Schweine ſelhſt peinlichſt genau nord” 
nommen werden. Das einfachſte Mittel iſt E 
Einreiben mit Petroleum, das nicht nur aM 
dem Rücken der Schweine verrieben, fondeff 
auch auf die Holzverkleidung der Ställe geſt ` 
wird. Ich habe die Erfahrung gemacht, 
gewöhnliches Maſchinenöl, das ich ziemlich din 
auf die Promenadenplätze der Läufe aufgetra 
habe, ſchon bei der zweiten Behandlung 
zum Erfolg führte. Wenn aber alles dies n 
bilft dann gibt es noch ein ſicher wir 
Mittel, und zwar das Einreiben mit 
Salbe. Dieſe Queckſilberſalbe reibt man 
dem Ohr ein, auf der Fläche eines Zwei 
itüdes etwa. Das Quedfilber tritt ins 
über, ohne dem Schwein irgendwie zu 
die Läufe gehen aber ſicher zugrunde. Diet 
Mittel hal ſich in bekannten Schweinezuchten 
und Schweinekontrollringen feit langem gut be⸗ 
mährt. Alle dieſe Mufjnahmen haben aber 44 
dann dauernden Erfolg. wenn man dem Me 5 
die Wurzel ausreißt. Heraus mit den Schwei 


in den Auslauf oder uf die Weide! Die ZI 
müſſen Geileg nheit haben zum Wühlen. 
richten dadurch beſtimmt nicht viel Schaden af 
ſondern vernichten die Schädlinge im Beben 
Die den Haaren der Schweine anhaftenden 970 
teilchen find den Läuſen unangenehm, und nas 
rſchwunden. 


wenigen Tagen ſind ſie ve 


Tir. 68 


g Rohs toffmärkte ohne Führung 


Der Ferne Osten als Aufkäufer von Getreide 


Bat ‚Produktions- und Absatzkrise der Roh- 
märkte während der Jahre 1930 bis 1934 
= den letzten Wochen einer ausgesproche- 
* reiskrise Platz gemacht. Sie nahm ihren 
ee von dem starken Verfall der Pfund- 
d ing-Devise, als deren Begleiterscheinung 
Werin ondoner Pfefferkrach anzusehen ist. 
far Sich inzwischen auch der Sturm am 
a markt gelegt hat und mit einer gewissen 
Veiter cheinlichkeit zu erwarten steht, 
. mn reise nicht in den Strudel hinab- 
gen werden, so haben die Währtingswirren 
wies nlang März doch eins zur Genüge be- 
50 * die Rohstoffmärkte sind in sich noch 
tinge acn, dass schon verhältnismässig ge- 
eden nlässe sie aus ihrer Gleichgewichtslage 
Auch „Moment herausbringen können. Es wäre 
rlan derbar, wenn die Dinge einen anderen 
Alyo genommen hätten. Man stelle sich ein- 
N i wie grose die Verluste der Produzen- 
West des Handels seit nunmehr 5 Jahren 
E ên sind, ganz zu schweigen von der 
die unter der Spekulation sich 


pohne Uebertreibung ist zu sagen, dass der 
hang.ahrsbeginn für das Geschäft in Welt- 
| Allenenautikeln eine Enttäuschung bedeutet. 
derang ben hegte man die Hoffnung, die Wie- 
wii rbelungsprogramme in allen Ländern 
| eine verstärkte Nachfrage nach Roh- 
Gefolge haben. Nichts von alledem 
nen Fall. Verschüchtert stehen die Speku- 
den, npeiselte und suchen für ihr Kapital an- 
auf autige Betätigungsmöglichkeiten als gerade 
diy Gebiete der Waren. Die Verbraucher 
nieren wieder nur für den Tag, und die 


r 

a dre Ware findet. Ueberall das gleiche 

niem, ein Treten auf der Stelle, von der sich 
and herunterwagt. 


(ie e internationale Getreidewirtschaft 
treig ennschst in das letzte Quartal des Ge- 
als Jahres 1934/35 ein. Europa, auf das man 
Biwa eher überseeischen Weizens grosse 
Franzaungen gesetzt hatte, versagt, ja, die 
An en und Schweden bemühen sich sogar 
| Unten für den Segen ihrer vorjährigen Ernte 
1 hitsmöglichkeiten zu finden. Der ein- 
l d rosskäufer von Getreide ist auengblick- 
denen el, Ferne Osten, d. h. China und Japan, 
| on die kräftige Erholung des Silberpreises 
{ze aufmöglichkeiten schuf, Eine gewisse 
Mm erhielt der Markt durch Meldungen, 
pi auf der südlichen Erdhalbkugel — mit 
"ahme von Südafrika — mit Mindererträgen 


de Flußschiffahrt in Pommerellen 
1 im Jahre 1934 


deze krösste Teil der schifibaren Weichsel 
Case reh Pommerellen und die schiffbaren 
von aus und Kanäle in diesem Teil Polens sind 
Nische sSchlaggebender Bedeutung für die pol- 
Pomm Binnenschiffahrt. Im Jahre 1934 hat die 
Wase Teler Fluss-Schiffahrt sowohl günstige 
Schäf fverhältnisse wie auch einen guten Be- 
Weigpfungsstand zu verzeichnen gehabt. Die 
i Tagen sel war im vergangenen Jahre an 304 
l Thorn schiffbar (1933: 261 Tage). Der Pegel in 
Von zeigte im Jahre 1934 einen Wasserstand 

14% Peniger als + 1.00 m an 116 Tagen (1933: 
| Spricht e was 38% der schiffbaren Zeit ent- 
ben G (133: 56%). Die gesteigerte Ausfuhr 
dissen etreide und landwirtschaftlichen Erzeug- 

chitapa) abgelaufenen Jahre hat der Weichsel- 
In der tt einen besonderen Auftrieb verliehen. 
Einlag Ausfuhr wurden über die Schleuse in 
Wee nach Danzig 351 651 t befördert (1933: 
Exton ©» Von dem über Bromberg geleiteten 
Ip an, Würden in Brahemünde in die Weichsel 
| Cetro Güter durchgeschleust, davon 79 719 t 

aud de und 38646 t Zucker, In der Einfuhr 

105 45h wurden über die Einlageschleuse 

t (1933: 91.089 t) befördert. 


Poj 
Nische Skodawerke gehen in Staatsbesitz 
über 


Wie 
bet © von gut unterrichteter Seite verlautet, 
s Werke polnische Staat die Skoda-Plugzeug- 
in Warschau-Okencie für einen Betrag 
1 Maya wa 14 Mill. zt erworben. Die Ueber- 
A A, der Werke durch den polnischen Staat, 
labri Suahme des Kraftwerks und der Kabel. 
f treit ie im Besitz von Skoda bleiben, soll 
Bl: in den nächsten Tagen erfolgen. 
22 


nisch 

Di 'Sch-sowjetrussische Transitvereinbarung 
ie; 

Schon IN Polen geführten polnisch-sowjetrussi- 


erst “isenbahnbesprechungen haben zu einer 
l Berei digung dahin geführt, dass Polen sich 
ehe, erblart hat, die sowjetrussischen Win- 
tiilen Herabsetzung der Durchfubrtarife zu 
Vird a: Eine besondere gemischte Kommission 
tragt "t der Ausarbeitung dieser Tarife beauf- 


a 

odi . Werden, Ausserdem wurde eine Verstän- 
In einigen anderen Tariffragen erzielt. 
| Würde der Wortlaut eines Vertrages 
Sehen 67 Verkehr an den polnisch-sowjetrussi- 
der renzstationen festgestellt, sowie wegen 
dee eee Verrechnung eine Einigung 
N noch lesslich wurde eine Bereinigung 
i Musep S uſierledigten Fragen über den Aus- 

| von Waggons vorgenommen. 


i- Erweiterung der Tätigkeit dés Aussen- 
handelsringes polnischer Kaufleute 


llig, = vor kurzem bei der Vereinigung pol- 
Eng d. Kaufleute gegründete Aussenhändels- 
ben „eschloss zur Erweiterung seiner Tätig: 
Nusser Fiskalkommission ins Leben zu rufen. 
Lusamdem wurde die Frage einer eventuellen 
hanga, narbeit des Ringes mit dem See- 
Adelsverband in Gdingen erörtert 


$isten sind froh, wenn sich ein Abnehmer 


Stimmung. 


gegenüber 1934 in Höhe vor etwa 14 bis 15% 
zu rechnen ist. Allein in Argentinien schätzt 
man den Rückgang auf etwa 1% Mill. t. 


Einige interessante Dinge sind von den Kolo- 
nialwarenmärkten zu berichten. Beim Zucker 
wäre hervorzuheben, dass sein Konsum auf 
dera europäischen Festland in 1934 um durch- 
schnittlich 3% gestiegen ist, in England beträgt 
die Zunahme sogar 12% — Ausgehend von 
Brasilien, trat beim Kaffee ein neuer Preis- 
verfall ein. Recht billig sind augenblicklich 
mittelamerikanische Herkünfte in solchen Län- 
dern zu haben, die im Kompensationsverkehr 
mit den Produzenten stehen. Der Grund hier- 
für ist darin zu suchen, dass der Londöner 
Platz als Zwischenhändler ausgeschaltet wird, 
wodurch eine Preiskorrektur zugunsten des 
Käufers stattfindet. — In Tee lebte das Ge- 
schäft, namentlich in den feineren Sorten, 
etwas stärker auf, dagegen Waren mittlere und 
ordinäre vernachlässigt, — Unter dem Einfluss 
der warmen Frühjahrswitterung ist die But- 
t e r produktion überall im Steigen begriffen. 
Obwohl das Interesse hierfür, schon im Hin- 
blick auf das heranrückende Osterfest, gleich- 
falls eine Zunahme erfahren hat, will es doch 
nicht gelingen, bessere Preise zu erzielen, weil 


-der Hauptimporteur Europas, Grossbritannien, 


in reichem, Masse aus seinen Kolonien be- 
liefert wird. — Die Stimmung am Reis markt 
ist etwas ruhiger geworden, was offenbar mit 
den erhöhten Weizenkäufen Ostasiens zusam- 
menhängt. — Einige Nachzügler am Kakao- 
markt waren zwar zur Stelle, sie vermochten 
aber das Bild dieses Marktes nicht nennens- 
wert zu verändern: 


Die Erschütterung, der die Baumwolle 
Mitte März ausgesetzt war, wirkt auch heute 
noch nach. Man legt sich ernstlich die Frage 
vor, ob es überhaupt noch einen Sinu habe, 
die Preise zu manipulieren. Es werden auch 
bereits Stimmen laut, die dafür plädieren. die 
Regulierungspolitik ganz fallen und dafür ge- 
wisse Modifikationen eintreten zu lassen. Ueber 
einen Punkt scheint absolute Klarheit zu herf- 
schen. Dies Lombardierung von Baumwolle zu 
einem Satze von 12 Cents dürfte dadurch hin- 
fälllg werden, dass die Notierung in New York 
nur noch 10% Cents gegenüber 12.55 Anfang 
des Jahres lautet. Im übrigen kann die Lage 
der amerikanischen Regierung infolge ihrer bis- 


herigen Aktionen am Baumwollmarkt keine 


beneidenswerte sein, denn sie sitzt auf nicht 


weniger als 5.6 Mill. Ballen fest. — Inzwischen 
ist es den Sowjets gelungen, mit ihren Kuituren 
gute Fortschritte zu machen. Für die dies- 
jährige Kampagne ist eine Ablieferung in Höhe 
von rd. 1.5 Mill. t vorgesehen, und es wurde 
auch durch entsprechende Preise dafür ge- 
sorgt, dass die dortigen Anbauer dem Projekte 
grosses Interesse entgegenbringen. — Die 


Wollmärkte zeigen eine unentschiedene Hal- 


tung, doch überwog auf der Londoner Verstei- 

erung die züversichtliche Grundstimmung. 
nsbesötidere war die Nachfrage nach Kreuz- 
zuchten ziemlich lebhaft und führte zu zahl- 
reichen Abschlüssen. — Jute hat stetige Hal- 
tung. — Für itallenischen und südslawischen 
Hanf tritt dauernd Kaufinteresse zutage. — 
Der Flachs verzeichnet innerhalb der letzten 
13 Monate Preisbesserungen bis zu 150%. — 
Die Kautschukmärkte licgen nach wie vor 
unter dem Druck der steigenden Verschiffungen 
und des Anwachsens der Vorräte in England. 
Auch der Verbrauch während des Februar be- 
friedigte in den Vereinigten Staaten nicht ganz. 
Die Schätzungen hierüber lauten für den ge- 
nannten Monat auf 41500 t gegen 47100 t im 
Januar. 


Die Spannungen an den Metall märkten 
sind auch durch den günstigen Auftakt der 
Kupferkonferenz nicht behoben worden. Es 
heisst zwar, man habe eine Plattform gefun- 
den, die es allen Beteiligten möglich macht, die 
Produktion von Kupfer den Erfordernissen an- 
zupassen, d. h. also, nach einem bestimmten 
Schlüssel einzuschränken. Leider begegnet der 
plan Schwierigkeiten auf selten der Kanadier, 
die das Kupfer als Nebenprodukt des Goldes 
oder Nickels gewinnen. Schränken sie also 
ihre Kupferförderung ein, so muss darunter 
auch die Erzeugung der beiden anderen Metalle 
leiden. — Die Abhängigkeit des Bleis vom 
Kupfer kam besonders in London zum Aus- 
druck; hier gingen die Preise schrittweise zu- 
rück und fanden erst durch Käufer auf niedri- 
gerem Niveau einen Halt. Die Bleinotiz an der 
New Yorker Börse zeigte sich indessen wider- 
‚tandsfählger. — Zink blieb einigermassen be- 
hauptet, da die statistische Lage in den USA 
eine Besserung aufweist, — Recht unsicher 
bleibt die Lage des Zinns. Der Absatz ist nach 
wie vor ziemlich lebhaft, und auch die Inter- 
ventionen nahmen in London ihren Fortgang. 


Die Preisbewegung der wichtigsten Welt- 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabelle 
hervor: 


Ende Dez. 32 Ende Dez. 33 II. 7. 34 25. 1. 35 jetzt 
Weizen Chicago 40.50 81.50 87.87 97.50 97.22 
Mais Chicago 22.25 44.37 56.75 85.— 84.— 
Schmalz Chicago 4.30 4.40 6.90 12.73 13.98 
Zucker New York 66.— 110.— 170.— 189.— 202.— 
Reis London 9 /.— 6/20 6137 8/3 8/3 
Kautschuk London 2.40 440 7.12 6.32 5.37 
Baumwolle Bremen 7.20 11,50 14.46 14.60 12.28 
Baumwolle New York 6.10 10.15 11.70 12.65 11,10 
Kupfer London 28.60 32.19 29.63 31.25 28.12 


CPP 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 21. März 


5% Staatl. Konvert.-Anleigde . 68.50 G 
8% pri der Stadt Posen 3 
6 C BIS 0 Bra a u 2 
3% . der Stadt Posen 
92 r * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z)). — 
414% Dollarbriefe.der Pos. Landsch. 48.00 B 
4% „ Gold-Amortis,-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaſtt. 46.00 6 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft: ... 2 „U „47.95. 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. M) — 
1%% Zioty-Pfandbriefe . . . , 48.50 G 
= F Er he W ne 
Blende ge 
Bank Peer „ 90.00 G 
Bank Cukrowni ctwa ven = 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. März 

Rentenmarkt. In den Gruppen der staat- 
lichen Papiere herrschte veränderliche Stim- 
mung, die Kursabweichungen waren im all- 
gemeinen unbedeutend, Die Gruppe der Privat- 
papiere wies ruhige Stimmung auf, die Kurse 
waret teilweise behauptet, teilweise schwächer. 
Es notierten: 3proz. Prämien- Bau- Anleihe 
(Serie 1) szt. 46.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie III) szt. 53.50, Sproz. staatl. Konvert.- 
Anleihe 68.75 69. proz. Dollar-Anleihe 78.25, 
7broz. Stabilisierungs-Anl, 72.13 72.25. 7proz. 


I. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. 


der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der 
Bank. Gosp. Kraj. II. VII. Em. 83.25, Sproz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. 
Kommunal- Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II. III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Kraj: I. Em. 94, 5% proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5%%proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Krai: II. VII. Em. 81, 5%proz. 
Kommmnal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraji. II-III. und III. N Em. 81, 
Zproz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 50.88, 4% proz. L. Z. der Tow. Kred. 
Ziemsk. Warschau 53,50--53, 8proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk, Warschau 50, Sproz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 61--61.50-—-61.38, VI. 6proz, Konvert.-Aul. 
der Stadt Warschau 68.25, VIII. und IX. 6proz 
Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
66.50, Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Siedlec 1933 40. I 

Aktien: Die Umsätze der Dividendenpapiere 
waren lebhaft, 


es herrschte veränderliche Tagesgeld erforderte 


Bank Polski 90 (90), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 33 (33,50), Wegiel 14.25-14.50 (14), 
Lilpop 11.25--11.60 (11.10), Modrzeiöw 5--5.20 
(4.90), Ostrowiec Ser. B 23.25 (28.25) Staracho- 
wice 17.25—17.50—17.35 (17), Haberbusch 43.50 
(45.50). | 
Amtliche Devisenkurse 


20. 8. 20 3, 119. 8 118. 3. 

Geld Briet Geld Brief 
Amsterdam 357.90 359.70] 358.45] 360.25 
Berlin.. » 1212.00] 214.00] 211.851 213,85 
Brüssel . » 1128.19]128.81] 124 14) 124.76 
Kopenhagen | — — 111155] 112.65 
London 2895 25.51 24.960 25.22 
New Vork (Scheck) — — PR —. 
Paris «e » » » » 34.89 35.07 34.89 35.07 
Prag e „„ «1 22.100 22.20] 22.110 22.21 
Italien „ * — > u == 
Slo, „ „ 12700188. = =; 
Stockholm 130.10 131.40] 128.80! 180.10 
Danzig — 172.71 173,57 
Zür „ „ „ „ 171.321 178.18] 171.37 172.23 
Tendenz»: gehwankend ; 


Devisen: Die Geldbörse zeigte veränderlich 
Tendenz und lebhafte Umsätze. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.27% 
bis 5.28%, Golddollar 8.88—8.88%, Goldrubel 


4.55%-—4,56, Silberrubel 1.60--1.65, Tscher- 
wonez 1.28--1.35, 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 


173.10, Kopenhagen 113.45. Montreal 5,25, 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Börse 5 


Danzig, 20. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0600 — 8.0660, London 1 Pfund 
Sterling 14.62-14.66, Berlin 100 Reichsmark 
122.88--123,12,. Warschau 100 Zloty 57.70 bis 
57.82, Zürich 10 OFranken 99.08 09.28, Paris 
100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.00---207.42,. Brüssel 100 Belga 71.18 bis 
71.32, Prag 100 Kronen 12.79--12,82, Stock- 
holm 100 Kronen 75.40-75.54, Kopenhagen 100 
Kronen 64.40 64.82, Oslo 100 Kronen 73.50 bis 
73.82. — Banknoten 100 Zloty 57.70--57,82. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. März. 
Tendenz: leicht abgeschwächt. Auch heute 
lagen wieder erhebliche Order aus Publikums- 
kreisen vor. Da die Kulisse eher noch Glatt- 
stellungen vornahm, waren die Kurse meist 
etwas gedrückt. Die Veränderungen machten 
aber vielfach nur Bruchteile von Prozenten 
aus, Farben verloren %4%, Reichsbank 4%, 
AEG gingen um 4% zurlick. Am Rentenmarkt 
waren Altbesitz %% niedriger, Reichsbahnvor- 
zugsaktien wurden erneut %% höher bezahlt. 
Aue 344%, 


Ablösungsschuld: 11 


Märkte 


Getreide, Posen, 21. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznafı 


í Umsätze: 
` Roggen 30 t 13.85 zł. 
x Richtpreise: 3 
og gen „ „ „6 a s 3.10 
Weizen so „ „ „ „ e „ „ 15.00—15.28 
Braug erste . e 20.00-20.50 
Einheitsgerste « «© „ „ 18.25—18.50 
Sammelgerste e e.e o 17.25—17.75 
ee w „ è a „ 14.50 —15.00 
Roggenmehl (68 ) „ «sı 19.00—20.00 
Weizenmehl (65%) « è e a „ 22.50-23.00 
Roggenkleie.. . . a otaa 10,75—11.28 
Weizenklele (mittel) « „ 10.50-11.00 
Weizenkleie (grob) s e s s 11.25—11.75 
Gerstenkleie Du oe N 10.25—11.50 
Winterrapss e e „ „ „ „ „ 39.00-41.00 
Lelnsamen „ „ „„ „ x „ „ 44.00 —47.00 
IT DIR AR 15.1 SR, 
Sommerwicke e u u e a . 31.00-83.00 
Peluschken „ „ „4 33.00— 35.00 
Viktoriaerbsen e e » « e „ 35.00 — 40.00 
Folgererbsen E UN AT E A E 30.00— 32.00 
Blaulup inen 11.00—11.50 
Gelblupinen, » „ „ „ „ s „ 13.00—13.50 
Seradela . a „„ e » „ „ 14.00—15.00 
Klee, rot, ron „ a 130.00 140.00 
Klee, rot, 95—97% a e „. 155.00 —165.00 
Klee, Weiss . _80.00—110.00 
Klee. schwedisch 220.00—240.00 
Klee, gelb. ohne Schalen , «a . 70.00 80.00 
Wundklee s-e a a. „ 75.00 95.00 
Timothykle, s a eve „ 60.00 — 70.00 
Rayzrass 0 o 00. 90.00 100.00 
Weizenstroh, loses . 3003.20 
Weizenstroh, gepresst. « . 3.60.80 
Roggenstroh, ſose s . 3258.50 
Roggenstroh, gepresst. . 3.75—4.00 
Haferstroh, lose . . « . . 875—400 
Haferstroh, gepresst. 4.25—4.50 
Gerstenstroß, lese. . 2.42.95 
Gerstenstroh. gepresst « « „ 3.33.55 
Heu. lose F % ET OE 7.00 —7.50 
Heu. fentos „„ „ 2 „ e 7.50—8.00 
1 lose í AA E nn 
etzebeu, gepresst 50—9. 
Lein kuchen a e „ 18.75-19.00 
Raps kuchen e s 12. J5—18.90 
Sonnenblumenkuchen . „ „ 19.25 —19.75 
Sojaschrot a e a se «a „„ 20.00—20,50 
Blauer Mohn vo over. 34.00-37.00 


Tendenz: uneinheitlich. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
190, Weizen 280, Gerste 257, Hafer 15, Roggen- 
mehl 111.3, Weizenmehl 67.9, Roggenkleie 75, 
Welzenkleie 35, Viktoriaerbsen 15, Senf 2. 
Peluschken 8.4, Blaulupinen 1.2, Serradella 29, 
Leinsamen 21.6, blauer Mohn 10, Rotklee 2.1, 
Schwedenklee 1, Luzerne 10, Sämereien 5.62, 
Leinkuchen 15, Rapskuchen 15, Mais 5. 


Getreide, Bromberg. 20. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grösshandel frei Waggon Bromberg 
Richtpreise: Roggen 15.25—15.50, Weizen 
15.25—15.75, Braugerste 20.5021, Einheitsgerste 
17.50--18, Sammelgerste 16.50-17.25, Hafer 
14,50--15, Roggenkleie 10.50—11, Weizenkleie 
grob 11.25-11.75, Weizenkleie fein und mittel 
10.50--11, Gerstenkleie 11—12, Winterraps 40 
bis 42, Winterrübsen 36--37, Leinsamen 45—47, 
Wicken 31--33, Senf 35—-39, Sommerwicken 
29—31, Peluschken 29—32, blauer Mohn 36-—39, 
Felderbsen 28—32, Viktorlaerbsen 37-42 
Folgererbsen 27-32, Blaulupinen 9.75—10.50 
Gelblupinen 12.50--13.50, Serradella 13-—14.50, 
Rotklee 90--110, Rotklee 95—97proz. 130 bis 
150, Weisklee 75—110, Schwedenklee 210 bis 
250, Gelbklee entschält 68—80, Timothyklee 
50—60, engl. Raygras 100 — 120, Netzekartoffeln 
2.50 —3, Fabrikkartoffeln 13 Groschen, Kar- 
toffelflocken 11— 11.50, Leinkuchen 18.25 bis 
18.75, Rapskuchen 1313.50. Sonnenblumen- 
kuchen 17,50-18, Kokoskuchen 15—16, Soja- 
schrot 19,50--20, Netzehen 8—9. Stimmung: 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 210, Weizen 320, Braugerste 15, Ein- 
heitsgerste 190, Sammelgerste 45, Hafer 15, 
Roggenmehl 35, Weizenmehl 66, Roggenkleie 15, 
Welzenkleie 20, Pflanzkartoffeln 45, Peluschken 
12, Blaulupinen 15 t. 


Getreide. Warschau, 20. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen. Sommer- 
Weizen rot, gläsern, 775 gl 18—18,50, Einheits- 
weizen 742 gl 18— 18.50, Sammelweizen 731 gi 
17—17,50, Standardroggen I, 700 gl 14.5015, 
Standardroggen I, 687 gl 14.25—14,50, Stan- 
dardhafer I, 497 gl 15.5016, Standardhafer II, 
438 gl 1450—15, Standardhafer III. 438 gl 14 
bis 14.50, Braugerste 689 gl 19—20, Braugerste 
678—673 gl 17.50--18, Braugerste 649 gl 16 bis 
16.50, Braugerste 620.5 gl 15.50--16, Felderbsen 
23—25, Viktoriaerbsen 43—47, Wicken 29—30, 
Pelüschken 29—30, Serradella doppelt gereinigt 
12-13, Blaulupinen 9:50—-10, Gelblupinen 11.50 
bis 12,50, Winterraps und Rübsen 4546.50, 
Sommerraps und Rübsen 40.50--42, Leinsamen 
H0pr02. 45—-46,50, Rotklee roh 110—120, Rotklee 
97pröz, 150—165, Weissklee roh 50—60, blauer 
Mohn 38-40, Weizenmehl 65proz, 25—27, Rog- 
genmehl 65proz. 22—23, Schrotmehl 17—18. 
Weizenkleie grob 12.25 12.75, Weizenkleie fein 
und mittel 11.5012, Roggenkleie 9.50 9.75, 
Leinkuchen 17.25-17.75, Sonnenblumenkuchen 
1818.50. Sojaschrot 45proz. 19,50--20. Ge- 
samtumsatz 4421 t, davon Roggen 1321. Stim- 
mung schwächer. Die Preise für Erbsen, Mohn, 
Mehl und Soſaschrot verstehen sich einschliessr 
lich des Sackpreises. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
. redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck; 
ür den Anzeigen⸗ und Neklameteil? Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Aic, Drukarnla 1 wydawnictwo. Sämtlich 
mii Bojen, Gwierzynterza G, 
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4 Wir wollen helfen! A 


änner-Turn-Verein Posen, 
Posener Radfahrerverein. 
Posener Ruderverein Germania E.V. 
Ruder-Club Neptun Posen E.V. 


l. Schwimmverein Posen 


Ich hab' kein Rittergut 
aber ich hab' ein Auko zu 
verkaufen 


D. K. W. 
Kabrioleti 


gebraucht. Offert. u. 502 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Frühjahrs- und Sommer-Neuheiten! 
BRETT HER SEEN 


14 


Obstbaum- 
Rarbolineum 


billigst in der 


Drogerja Warszawska 


Tow. zap. 


sind schon eingetroffen ! 4 
16 
Für Damen kostüme und Mantel“ 


Nerrenanzuge und -Mäntel i 


F A ; y Poznań 
Evangelischer Verein junger Männer Derzjakte ul. 27 Grudnia 11. grosser Auswahl, zu mässigel] 
am Sonntag, dem 24. März u. Montag. dem ee Preisen. 
25. März, abends 8 Uhr veranstalten wir a ie — 
in der Aula des Schillergymnasiums die Jauchepumpen G. Dill 
Schiebekarren Poeztowa I 
6. Kundgebung r ae Deutsche Nothilfe IN "nn bur 
Werbeworte, Sprechehor, Gruppen, Reigen, Turnen u. s. w. Wpldemar Günter W $ Tuchfabrik in Bielsko 0 
ü rr 9 rr Wäre H 0 H F. 
Kostenlose Eintrittskarten in der Evgl. Vereinsbuchhandlung. Sew. ee Wecker v. 92t. Fabriklager: Poznan, Plac Wolności 17 neden dem branl- lab 
Telefon 52-25. Goldene 


uu 


f [35 Jahre] \ 


frische beste Ware! 


Alle Stunden Dienst am Kunden, 
das ist die Devise der bekanntesten 
Posener Schokoladen- und 
Konfituren- Firma 


Warn P A T Y K 


ul. 27 Grudnia 3 und Aleje Marcinkowskiego. 6 
(neben der Post). 


Trauringe, Paarv. 10 zł 


2 


Ca. 5000 Zentner 


Saatkartofieln 


von der W. J. R. anerkannt, ſowie Handelsſaat 
Erdgold I. Abſaat, anerk. 
Erdgold III. „ H. 
Sickingen ll. „ anerk. 
Barnaffiall. „ H. 
vom leichten Boden ſtammend, 1½ bis 2½ Zoll, 
handverleſen, in erſtkl. Qualität, gibt zu äußerſt 
niedrigen Preiſen ab 


Dom. Czechel, pow. Jarocin, p. Rucharki. 


Hans Grimm 


feiert am 22. März 
seinen 60. Geburtstag. 


Seine Aufgabe 


„ich sei auch nicht da, mir einen Namen zu machen, sondern 
zu gehorchen und zu bluten und mit meinen Gaben die deutsche 
Wunde blutig zu zeigen, und nicht rührselig, o nein, und nicht 
mit pausbäckigen, vaterländischen Worten, sondern ganz ein- 
fach und nüchtern als euer Wichtigstes und Ernstestes und 
Eifrigstes, bis jeder weiß, daß er selbst an dieser Wunde auf- 
hört und anfängt und daß er an diesem Male nie vorüber kann, 
er betrüge denn sich selbst“ 


— ist niedergelegt in seinen Werken 


nie dagewesen! 


Infolge der Keiſis erhält jeder 
umſonſt! Schreckſchuß⸗Browning, 
Dz. U. P. 2341, mit 150 Patro» 
nen, zu einer Uhr aus franzöl. 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert > Billige Preise 
Feld- Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 


Das war noch 


burger und ‚anderer Züchter Golde, Schweiz. Syſtem „Anker“ 
é an e Tan. lass . Volk ohne Raum ...... ER PERF N .. zł 18,70 
B : tie für 21 7.95. beſſ. Qual. zt 9, Südafrikanische Novellen „.......:+ — —＋* ãꝝ? „ 11,— 
Beste erprobte Markt- und Frühgemüse, 12, 15 mit dreifach. Mantel Gang durch den Sandal. VVv„ 18,20 
Futterrüben. Eckendorfer. Riesen - Walzen, gebedt „Ant.“ zt 12, 14, 16, 18 Die Olewäzen Sara a RETTEN 8.80 
Futtermöhren, Wruken u: dergl. Gemüs>- benD Erai 3 Das donte Sache ter Buch. 5 Pie 75 er 25 19,80 
u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst- Damen st 9.95, 12, 16, 18 u. 25. Bergold. Uhrenand. l 2, 4, 6, Lüderitzland ........ o TEE E i A C 
bäume in besten Sorten, Beerensträucher, || Wecker zt 10, 12, 15. Ohne Rifito! Bei Nichtgefallen ſchicken Der Ölsucher von Duala............ . „ 10,60 


Ziersträucher, Erdbeer-, Spargel- und Rha- wir das Geld zurück. Auf ſchriftliche Beſtellungen erfolgt 


»» 


barberpflanzen, Rosen 
stamm. Frühjahrs-Blu 


dauernde Stauden zum Schnitt. 


la in Busch- u. Hoch- 
menstauden und aus- 
Massen- 


vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 


Gladiolen, 


neueste amerikanische Riesen. 


N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Fa. Fr, Hartmann, Oborniki 


4 Verkäufe X | 


vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
tell im Pol. Tageblatt! es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Väſcheſtoffe 


ON 


Leinen⸗, Einſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bett⸗ 
wüſche⸗ Stoffe, 
Wäſche⸗Seide, and- 
tücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanel!s 
empfiehlt in großer 
Auswahl zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus 


und Wäſchefabril 
Poznan 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
en ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
ich billigen Prei- 
en abzugeben. 


Aberſchriſtswort (fett) 2222 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


50: jühr iges 
Jubiläum 
ber 


Wanderer Werke 


und jomit find die 
Continental 


Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 


troffen in Qualität. 


Generalvertretung 


Przygoizki, Hampel | Ska, 


Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 


Sämtliche Büro-Artikel. 


Gebrauchte 
Mehl⸗ u. Getreideſäcke 
hat abzugeben 

H. Methner 

Dabrowſkiego 70. 


Drillmaschinen 
Ersatzteile 
Eggenzinken 
ackmesser 
Mähmaschinen- 
Ersatzteile 
für alle Systeme 


Schleifsteine 


Pferderechenzinken 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
u. Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Poznan 
Telefon 52-25 
Sew. Mieläyhskiego 6. 


8 
1 
» 


Poſtverſand. Bit'e adref.: 
Zeg. K. Golde, 


Szwajicarska Fabryka 
arszawa, Leszno 60 P.T, 


Gottesdienſtordnung für die kathöl. Deutſchen 
vom 23. bis 30. März 1935. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beicht 6 Sonntag, 7.30 


Beichtgelegenheit; 9 Uhr: 
Kreuzweg und hl. Segen 
kranzes). Montag, 7 Uhr: Ge 


Uhr: 
re und Amt; 2.30 15 


Andacht des lebendigen Rofen 


ſellenverein. Mittwoch, 8 Uhr: 


J Faſtenpredigt. Donnerstag, 7 Uhr: Liederprobe. Alle Ta, 


in der Woche Faſttage, Freitag und Sonnabend auch Ab 


nenztage. 


Nachtigal⸗Kaſfee 
J. Stoſchek 
Poznan, Pier actiego 13 
Ede sw. Marcin. 


Phologr. Apparat 
10X15, Doppelanaſtigmat 
4,5 mit Stativ, Gelbſcheibe, 
Ledertaſche, bill. abzugeben. 

Kantaka 5. 
Rehfeld'ſche Buchhandlung. 


Nachtigal's 
Kaffee, 


in Originalpackungen 

Lieferung frei Haus. 
Gebrüder Koepp, 
Poznan. sw. Marein 77 


(nahe am Petriplatz) 
Telefon 1362. 


W 
8 Kaufgesuche 2 


Wir kaufen gut erhaltene 
Häckſelmaſchine 
für große Leiſtung 

und erbitten Angebote. 
Landwirtſchaftliche 

Zentralgenoſſenſchaft, 
Spöldz. z ogr. odp. 

ee 


Eßzimmer, 
Schlafzimmer 

ſämtliche gebrauchte 

Möbel kauft — verkauft 


Wielka 20. 
Okazpiny Sklad. 


1 Pärchen raſſeechte 

Pfauentäubchen 
zu kaufen geſucht. 

Frau von Willich, 
Gorzyn, pow. Miedzychsd. 


Nähmaſchine 
ebr ucht zu kaufen geſucht. 
1 — 906 b die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


FA NY 


Geſucht 
3. 1. Juli ein evgl, junger, 
einfacher Gärtner mit gut. 
eugniſſen f. Gutsgärtnerei. 
erheiratet. 
v. Delhaes, 
Borôwko Stare, 
p. Czempin. 


Deutſches Mädchen 
f. Heinen Haushalt, Kochen, 
geſucht. 
Wkodarczak, 
Gniezno, Rynek. 


Fleiß., ehrl., ſauberes 
Hausmädchen 
Fig eh (mat 

erj.-Haush. für alle 
häusl. Arb. Zeugn.-Ab⸗ 
ſchriften, Geh.-Anſpr., 
Lebenslauf an 
Frau Apothekenbeſ. 
Kierftein, Budzyń. 


2 N 
Q. Stellengesuche Iz 


Aeltere 
Wirtin (kath.) 
erfahren in allen Zweigen 
des Landhaus haltes, ſucht 
geſtützt auf gute Beugnifir, 

zum 1. April Stellung. 


Marie Teichert, 
Duſzniki. - 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zu- 


Der Schriftsteller und seine Zeit. 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


züglich 25 gr Porto auf unser Postscheckkonto 207 915. I 


| Kleine Anzeigen 
N 


Steter 
An⸗ und Verkauf 
von Romanen. klaſſiſchen 
Werken Shul- und Lehr 
büchern jeglicher Gattung 
u äußerſt günſtig. Preiſen. 
BE pro Monat 
Ritegarnia — Antykwarjat 
Wyporyczaluia. 
ul. Pierackiego 20. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me- 
thode. Töte Ratten ufw. 
Amicus, Poznan, 
Rynek Lazarjli 4, W. 4. 


a Reiſende 
e 


Deutſchland für Reifende 
nach ODeutſchland gegen 
Rüderjtattung der Koſten 
und Verdienſt. Offerten 
zu richten unter 498 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Umtassonieren! 


Damen- und Herrenhũtte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. Neueste Fassons 
Somwinsfi., 
Hutmachermeister. 
Poznan, św. Marein 27. 


Bieruerlag 


Selter- und Limonaden 
Fabrik, Eiskeller, altes 
en hu allein am Ort, 
mit Kohlenhandlg., Um- 
ſatz ca. 70 000 zł, Stadt 
ca. Einwohner mit 
Induſtrie. Miete 200 zt 
1 zur Hber- 
nahme 10000 zł erfor- 
derlich. f. unt. S. S. 
446 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offerten ſcheines aus gefolgt. 


K 


Exiſtenz 


Altes Geſchäft iſt beſond. 
Umftände halber ſofort 
oder ſpäter zu verpachten 
Fachkenntn. n. erforderl. 
Umſatz jährl ca. 70 000 21 


Firniſſe 
Möbellade, 177 
Fußbodenlacke in be- 
kannt allerbeſten A 
Qualitäten empfiehlt Kleider — W 


stickereien — Stor% 


billigft Zur Übernahme cirta I 
ee 10.000 zt erfordert. Pacht] „Ntithnangen aliar I 
Poznan, ul. Wodna 6 incl. Wohnung 200 zi [Geschw. Street 


monatlich. Anfragen unt f Poznań, Ir. Perakit f 


Telefon 5693. 373 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


IIlxzsfrierfer 


0 „ Beobachter 
Sondernummer: 
Die Geschichte des 16. 17. März 1935 i 
in Bildern. 


Ein dauerndes, geschichtliches Dokument. 


Für 55 Groschen 
in Buch- und Strassenhandel erhältlich. 


‚Nosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 15 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. Die Bestellung kann auf dem Postabschnitt 

vermerkt werden. 


Ausserdem empfehlen wir 


Folge 12 des „J. B.“ 


Aus dem Inhalt: 


Schmeling-Hamas 


mit typischen Kampfaufnahmen „Die 9 Runden des 
Boxkampfes“ und anderes mehr. Heft-Preis 55 Groschen. 


